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Unaufhaltsames weiteres
Vordringen in Rumänien !

von der 9. Krmee der Lalmatuiul-
Nbfchnitt bereits erreicht,

wieder 2000 Gefangene!
In der Dobrudfcha die Linie ostwärts

Harsova schon überschritten!
Der Tagesbericht vom 16. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  16 . Dezember.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Gencraffcldmarschalls Herzog Mbrecht

von Württemberg.
Im Jvern - und Wytschäde -Bogen steigerte sich der

Geschützkampf zeitweilig zu erheblicher Stärke. Unsere Stoß¬
trupps drangen südöstlich von Znllebecke bis in die zweite
englische  Linie vor, deren Besatzung geflüchtet  war.

Hceresgrnppe Kronprinz.
Am 15. Dezember gelang es den Franzosen an der Nord¬

ostfront von B e r d u n uns ans der vordersten Stellung in
eine zweite vorbereitete Linie T a l o u - Rücken-Höhe nördlich
Louvemont - Cambrettes - Fs — südlich von Be-
zonvaux — zurückzudrängen.

Lstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Badern.
Westlich von L u ck brache« nach gelungener Minen¬

sprengung österreichisch-uagarische Truppen in die beschädig¬
ten feindlichen Gräben ein und kehrten nach weiterer Zer-
störungsarbeit mit einer Anzahl Gefangenen  und Beute
zurück.

Heeressront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Südlich des Uz - Tales  kamen zweimalige Angriffe der

Russen im Artilleriefeuer zum Stehen.
Heeresgruppe des Genernlseldmarschalls v. Mackensen.

In rastlosen Kämpfen  hat der linke Flügel der
neunten Armee die Straße Buzeu - Rimeicul - Sarat
erreicht. Östlich von B u z e u ist dec gleichnamige Flußab-
ichnitt» vom rechten Flügel der Übergang über die Calma-
t u i u l - Niederung erkämpft. Wieder sind 2 b Vv Ge¬
fangene  eingebracht.

Die Donauarmee  dringt unaufhaltsam nach
Nordosten  vor.

In der D o b r u d f cha hat der Russe seine südlichsten
Stellungen aufgegeben.  Bulgarische , ottomanische nnd
deutsche Trupven haben in rascher Verfolgung  die
Linie Cagealac - Cartal - Harsova  überschritten.

Mazedonische Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Der erste Generalguartiermeistrr: Ludendorfs.
*

Die Verfolgung der zurückweichenden
Zeinde in der Dobrudfcha.

den überlassen müssen, aber unser Ostasrika  be¬
hauptet sich mit bewunderungswürdiger
Zähigkeit  immer nach, und schließlich bleibt der
Satz in Geltung , daß über das Schicksal der Kolonien
auf europäischem BoSen entschieden werden wird . Die
Faustpfänder , die in unterer Hand sind — das ergibt
auch ein Blick auf die beistehende Karte —, bedeuten
unvergleichlich oiel mehr  als alles , was die
Feinde vorübergehend haben mit Beschlag belegen kön¬
nen. Kommt es zu Friedensverhandlungen auf dec
Grundlage unserer Vorschläge und der von unseren
Verbündeten gemachten, dann werden wir also die
Trümpfe ausspielen können. Wer will, wer kann uns
aus Belgien und Nordfrankreich  hinausdrän¬
gen? Wäre es möglich,  es wäre längst  geschehen.

oder sorgfältig prüfen , ob sie nicht ifrem Nutzen am
besten dienen, wenn sie sich unseren Forderungen an¬
passen. Wir wollen auf die Verhältnisse i .n Osten
jetzt nicht näher cingehen, sie bleiben einigermaßen un¬
durchsichtig, so lange man nicht iveiß nnd naturgemäß
nicht wissen kann, ivie weit nach Rußland hinein die
Grenzen des neuen Königreichs Polen  ausge¬
dehnt werden sollen. Was aber den Westen betrifft,
so handelt es sich dort uni zweierlei, einmal um die
Bestimmung des späteren Schicksals von Belgien
und sodann um Nordfrankreich.

Es ist wieder nur eine Annahme, aber wir wollen
uns mit ihr einmal beschäftigen, daß unsere Reichs¬
leitung Grenzverschiebungen nach der französi¬
schen  Seite hin nicht oder doch in nur ganz geringem

0/e ffr/egstege üe/ '/r?cfeufscfien fr/eefens&nge&of’

Dev deutsche Slbcndberistit dom 15 . Dezember
W. T.-B. Berlin» 15. Dez. (Amtlich.) An der Somme

geringe Gefechtstätigkeit. Auf dem Ostufer der Maas seit
vormittags starke französische Angriffe im Gange, bei denen
der Feind Vorteile in Richtung Louvemont und Hardeaumont
erlangte. Kampf noch nicht abgeschlossen.

Unsere Dobrudfcha - Armee  verfolgt den Feind,
der unter Einwirkung des schnellen Vordringens in der
Walachei seine Stellungen  in lebter Nacht räumte.

An mazedonischer Front herrscht Ruhe.

Unsere Faustpfänder.
Auch wenn wir Rumänien nicht vernichtend zu

Boden geschlagen hätten , wäre unsere Überlegenheit
übermächtig. Wir haben Belgien und Nordfrankreich
in festem Besitz, wir stehen weit über Kongreßpolen
hinaus an der Beresina und an der Düna , unser Land
ist bis auf einen geringfügigen Streifen an den
Vogesen überall vom Feind befreit . Wir haben die
östliche Hälfte der Balkmhalbinsel bis zur Ebene von
Monastir in der Hand. Wir müssen allerdings zu¬
geben, daß ein Teil von O st a a l i z i e n sowie die
Bukowina  von den Russen befttzt ist, und daß die
Italiener in Görz  stehen . Aber dafür hat
Österreich-Ungarn im Verein mit uns das gewaltige
Faustpfand Rumänien bereits bis über die Hälfte
im Besitz, und der Siegesmarsch in den Osten Rumä¬
niens hinein Lauert fort . Was untere Kolonien
betrifft , so haben wir sie freilich großenteils Len Fein-

und furchtbarer hat noch nie ein Kampf getobt als der
nun über fünf Monate dauernde an der Somnie . Er
hat uns ein paar Quadratkilometer genommen, deren
Besitz so gleichgültig ist, wie es, sagen wir das ganz
offen, gleichgültig  für das Endergebnis gewesen
wäre, wenn wir unsererseits ein paar hundert Quadrat-
hilometer dort hinzu  gewonnen hatten . Nicht auf
die Linie der Schützengräben im Westen kommt es an,
ob sie nun etwas weiter nordöstlich oder stidwestlich ver¬
laufen , sondern auf das unerschütterliche Be¬
harren im großen,  und das haben wir bewiesen
und werden  wir beweisen, was denn auch die Feinde
zweifellos wissen.

Angenommen wirklich, wir seien bereit , das geo¬
graphische Bild Europas ungefähr so zu belassen, wie
es vor dem Kriege war , so bedeuten also unsere Faust¬
pfänder , daß wir in der Lage sind, den Feinden die
Bedingungen aufzuzwingen,  unter denen allein
sie das besetzte Gebiet zurückerhalten  können.
Freilich, sie haben die Freiheit , weiter um die Erobe¬
rung dieser Landstriche zu kämpfen, jedoch werden sie
sich dabei stets zwecklos verbluten und nichts
erreichen.  Dafür bürgen die Erfahrungen des
Krieges , dafür bürgt unser letzter und auch größrer Er¬
folg, di? rasche Zerftümmerung Rumäniens , die, abge¬
sehen von allem anderen, strategisch  eine außer¬
ordentliche E n t l a st u n g für uns schon durch die in
diesem Kriege ohne Beispiel dastehende Verkürzung
der Kampfesftont bedeutet. Also die Feinde müssen,
wie gesagt, entweder um das verlorene Gebiet kämpfen

Ausmaß im Auge hat. Sollte das so sein, so müßten
sich die Franzosen doch wohl sagen, daß nichts uns
dazu nötigen kann, die in Besitz genommenen Landes¬
teile wieder zu verlassen, wenn wir dafür nicht ent-

chä d i g t werden. Diese Entschädigung aber wäre
naturgemäß in Geld  nnd Kolonialbesitz zu zahlen.
Unsere Faustpfänder im Westen bedeuten eine Hypo¬
thek auf das französische Nationalver -
mögen.  Die Frage der Kriegsentschädigung ist für
Denken und Empfinden der Nation ziemlich weit in
den Hintergrund getreten, man spricht nicht viel da¬
von, und bei der Leichtigkeit, mit der wir unsere finan¬
ziellen Kriegsmittel in Bewegung gesetzt haben, ist es
auch begreiflich, daß für die Vorstellung der meisten
dies Problem keine akute Wirklichkeit darstellt. Die
Reichsleitung wird wohl anders denken, sie wird es, so
erwarten wir , als ihre Pflicht  anseben , eine hohe
K r ie g s e n t schä d i g u n g zu erwirken, und sie wird
es vermögen, weil wir die Macht dazu in Händen
haben.

Mit Belgien  steht es wesentlich anders.  Hier
kann uns keine Milliardenzahlunq das leisten, was uns
allein die Behaupt  u n g unserer politischen,
militärischen . w i r t s cba s t l i che n Über¬
legenheit  über alle  jetzigen und zukünftigen
MachenschaftenEnglands  zu gewähren vermag . Der
Formen , w i e unsere Forderungen an nnd in Belgien
durchzusetzen sind, gibt es mancherlei, die Hauptsache
bleibt aber das Wesen und nicht die Form , und für das
Wesen wird gesorgt werden, weil es so sein muß.
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V« e S. Tamsrag, I «. Dezember ISIS.

Vas Friedensangebot des vierbundes.
Bon Generalleutnant Frhrn . v. Freytag -Larin,Hoven,
Chef des Stellvertretenden Generalstabs der Armee.

Unter den vielen neuartigen Erschein urigen dieses
Weltkrieges ist die Massenpsychose bei unse¬
ren Gegnern  eine der seltsamsten. Bis auf ver¬
einzelte Stimme « reden bei ihnen Presse und leitende
Maatsmänner bis auf den heutigen Tag nach Nie¬
derlagen und Mißerfolgen ohne Zahl,  die
ihrer Streitmacht lmderfuhcen , von nichts als Sieg
urch sollen Forderungen , die in s chro ffstem
Gegensatz $h  ihrer militärischen und wirtschaftlichen
Lage stehen. Das Friedensangebot unseres Kaisers
und seiner hohen Verbündeten wird an der Aufnahme,
die es findet , erkennen lasten, inwieweit die großen
Worte , die unsere Feinde im Munde führen , nur einer
dämmernden Erkenntnis ihrer Niederlage entspringen,
die sie zu verdrehen bestrebt sind, oder ob ste den Aus¬
druck einer immer noch bestehenden Hoffnung auf den
Enderfolg ihrer Sache bilden.

Unser Allerhöchster Kriegsherr stellt es denn auch
Heer uud Flotte gegenüber als zweifelhaft hin , ob das
mit dem Friedensangebot verbundene Ziel erreicht
werden wird . Wenn daher der Reichskanzler am 12. De¬
zember seine Reichstagsrede mit den Worten schloß:
„Wir »vollen furchtlos und aufrecht unsere Straße
ziehen , zum Kampfe entschlossen , zum Frie¬
den bereit ", so gilt für Heer und Flotte auch jet-t
nur das eine , das „furchtlos und aufrecht, zum Kampfe
entschlossen".

Die deutschen Soldaten zu Lande und zu Wasser und
mit ihnen das deutsche Volk wissen, daß je fester dieses
eine Ziel im Auge behalten wird , desto eher auch den
Gegnern die Bereitsckmft zum Frieden kommen muß.
Mögen diese am rumänischen Feldzüge erkennen, welche
Siegeskraft uns und unseren tapferen Verbündeten
noch innewohnt , an der vaterländischen Hilfsdienst¬
pflicht, daß hinter dem Heere das qesalnte deutsche Volk
steht. „Dem Feinde standhalten und ihn
schlagen"  wird unser Heer, wie sein Kaiser es von
ihm erwartet , sicherlich. Unsere Volkskraft ist mit nich-
ten erschöpfi. Die Stellungen unserer Armeen werden
täglich fester, ihre technischen Mittel , ihre Munifion
wachsen zu bisher noch nicht erreicksier Höhe. Wollen
unsere Feinde in frevelhaftem Wahn neue Hekatomben
von Menschenleben vor unseren Stellungen einer
Kriegsweise darbringen , die nach dem Urteil eines ge¬
fangenen « ^ fischen Offiziers keine Taktik mehr ist,
sondern nur Menschenfchlächterei, unsere Heere werden
ihnen nicht nur nicht weichen, sondern ibnen noch weit
größere Verluste bereiten als bisher . Wollen sie wei¬
tere SchifiSverkuste tragen , unsere U-Boot werden über¬
all zur Stelle sein, sie ihnen zuzusügen . Aus solchem
großen , stolzen, sstgesgewiffen Empfinden heraus ist
das Friedensangebot des Vierbundes im Sinne
reinster Menschlichkeit  erfolgt.

*

Wirst stie Stimme ster Vernunft ostficarn?
Br . Berlin , 16. Dez. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die Hoch¬

flut der Auslandsmeldungen über die Aufnahme des Friedens¬
angebotes nimmt allmählich etwas ab. Es ergibt sich aus den
neuesten Pressestimmen im feindlichen Ausland , daß eine
vollkommene Ablehnung,  in Verhandlungen ein¬
zutreten , nicht zu erwarten  ist , wohl aber maßlose
Forderungen,  und zwar die Räumung der von den
Deutschen besetzten Gebieten als Hanptbedingung . Aus einer
etwas unverschämten uud lächerlichen Antwort wird man bei
uns darum mich nicht auf das Scheitern des Vierbundaner¬
bietens zu schließen brauchen. In der Siegerstellnng kann
man es abwarten , bi? die grotztuenden Feinde gleichsam ihre
„Bedingungen " herabsetzen. Den Eindruck, daß kein unwider¬
rufliches „Rein " am Dienstag aus den Pariser und Londoner
Parlamenten kommen wird, glaubt auch der sonst gut infor¬
mierte Haager Berichterstatter der ..Neuen Zürcher Ztg.", der
seinem Matte drahte k: „Der Wortlaut der Antwort der
Entente dürfte eine weitere diplomatischeAus-
sprache  gestatten ." Weiter drahtet der Vertreter : „Wie
man hier versichert, vertritt England den Standpunkt , zuerst
Räumung Frankreichs und Belgiens , sodann Friedensbe¬
sprechungen. Lloyd George habe bereits lange mit Asquith
und Greh konferiert und sei dann nach dem Buckingham.
Palast gefahren." Auch dem „B. T." wird aus dem Haag ge¬
drahtet : ES gibt für die Beurteilung der allgemeinen
Situation kaum ein besseres Kennzeichen, als daß der Strom
der leidenschaftlich ablehnenden Stimmen in Paris und

Anterhaltungsteil.
Au« Kunst und Leben.

* Kmchaus. Im gestrigen Sinfoniekonzert.  das
eine  Mar nur sehr spärliche, doch foctnäbctne Zuhörerschaft an¬
gelockt hatte , trat der Pianist Cornelius Czarniawski
(aus Wiens, hier schon von früher bekannt , als Solist aus.
Mit Chopins „Klavierkonzert E-Moll" führte >er sich in bester
Weife als ein technisch vorzüglich duvchgSbildeter und musiks¬
lisch wohtgeschwlter irafb begabter Kka viervirtuose ein. Der
Eigenart dieser Musik und ihrer Eleganz un>d Geschmeidig¬
keit, ihrem bald weich-meiancholischen, bald kühn--anfladerttdcn
Stimumrngsgehalt wußte »der Künstler im ganzen sehr wohl
gerecht zu werden. Im „Allegro" gelang besonders der kraft¬
gespannte Eintritt des Klaviers , das reiche Figurenwerk und
nach den bvillanten Passagen cmdi die hübsch hervorgehobeae
Kanttlene . Di« .Liornange", äußerst sorgfältig gespielt, hatte
nur vielleicht noch etwas mehr von jenem romantischen
Element erfüllt sein können, auf das der Komponist hinzielte:
„ruhige, elegische Stimmung , wie der Mick auf eine liebge-

iwordene Landschaft, die schöne Frühlingseviunerungen wach¬
ruft ". Im Finale -Rondo" erfreute die scharf erfaßte
'Rhythmik und die Grazie und 'Elastizität 'bea  Spiels ; so daß
'der Satz im feiner heiteren Anmut und LebenSftische — und
damit der Vortrag des ganzen Konzerts — den beifälligsten
Dtnbrmck hinterkieß. Die virtuose Bravour des Herrr-
EzarniawÄki konnte sich äußerlich noch glänzender entfalten in
den weiterhin gespielten Kompositionen von Franz Liszt: all
die spitzfindigen KlatNeveffekte. ldie tu 'der brillanten
î Paganini -Stüde" «der in den keck auWrühenidsn ^ vrlich-

_Niesbadener TaMatt.
London allmählich abebbt und die Stimme ruhiger
Vernunft  mehr zum Durchbruch kommt. Infolgedessen
festigt sich in der holländischenPresse immer mehr eine ü ver¬
wiegend optimistische Anschauung  und die An¬
sicht ist heute fast allgemein, daß eine glatte Ablehnung des
Angebots durch die Entente als ausgeschlossen gelten könne.
Aus der Schweiz meldet man vom 15, Dezember : Die Stim¬
mung in der Friedenssache macht hier Schwankungen
durch. Während man vom anfänglichen Optimismus gestern
zum stärksten Pessimismus infolge der Pressemanöver in den
Ententeländern überging , .hat sich jetzt die Stimmung wieder
etwas gehoben. Man glaubt nämlich in unterrichteten Kreisen
zu wissen, daß die Antwort der Entente nicht so rasch erfolgen
und gut überlegt sein werde. Immerhin hat die National¬
ratskommission  beschlossen, die Verschiebung der Ver¬
handlungen der Friedenspetitionen in der Bundesversamm-
lrmg zu beantragen , um eine Friedensdiskuffion zu ver¬
meiden. Der Bundesrat wird voraussichtlich in der Sache des
Friedensvorschlags erst dann handeln, wenn er von einer Seite
dazu aufgefordert wird.

Die heikle Frage neutraler Friedcns-
vermitllung

Köln, 16. Dez. (Drahtbericht .) Die „Köln. Ztg." meldet
aus Zürich vom 1b. Dez.: Im Kreise der schweizerischen Regie¬
rung wird, wie wir vernehmen, die Frage , ob ein Versuch

^einer neutralen Friesensvermittlung  gemacht
werden soll, mit großer Zurückhaltung beurteilt , die sich aus
den besonderen Verhältnissen der Schweiz erklärt . Der gegen¬
wärtige Zeitpunkt wird als zu wenig abgeklärt erachtet, als
daß ein solcher Versuch Aussicht auf Erfolg hätte . Dagegen
wäre die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß sein Veran¬
stalter unangenehmen Folgen  ausgesetzt wäre . Vor
der Hand soll tm schweizerischen Parlament diese Frage über¬
haupt nicht erörtert weroen.

*

Krasse Antworten auch aus den englischen
Kolonien.

W. T.-B. Amsterdam, 15. Dez. Die „Times " meldet aus
Montreal : Premierminister Borden sagte tn einer Versamm¬
lung in Saskatoon , es könne kein Friede geschlossen werden,
ehe England und die Alliierten das Ziel  erreicht hätten.

Der „Ricsenstluff"
W. T.-B. Amsterdam, 15. Dez. Die „Times " meldet aus

Sydney : In Australien  wird das deutsche Friedensan¬
gebot als ein Versuch betrachtet, unter den Alliierten Un¬
einigkeiten  zu säen und die Friedensgruvpen  in
den alliierten Ländern zu stärken. Die Presse betrachtet das
Friedensangebot , als einen Riesen bluff. — Aus
Wellington wird gemeldet: Die neuseeländische  Presse
schreibt: Die einzige Antwort auf das Friedensangebot könne
sein, den Krieg noch energischer fnrtzusetzen,  Die
„Wellingtonpvst" schreibt: Es wäre Verrat am britischen
Reiche, wenn man auf Friedensverhandlungeu eingehen
würde.

c»nw«C eine vernünftiger « Stimme
aus Efnglanst!

W. T.-B. Rotterdam , 15. Dez. Laut ..Nieuwe Rotterd.
Courant " meldet der Londoner Korrespondent des „Manchester
Guardian " seinem Blatte : Ich finde die verantwortlichen
Personen , heute, 14. Dezember, wegen der Friedensnote viel
weniger skeptisch  als gestern. Auf den ersten Blick
waren zwei extreme  Auffassungen zu bemerken. Me eine
war . daß Deutschland eine unbegrenzte Verlängerung
des Krieges erwartet und sich deshalb gegenüber seiner
eigenen Bevölkerung zu rechffertigen wünschte, die zweite
war , daß Deutschland im Begriffe war , zusammenzu-
b rechen (!) und sobald als möglich Bedingungen zu stellen
wünschte, ehe es zum endgültigen Zusammenbruch käme.
Ich bemerke, saß über dies; beiden Auffassungen unter den
verantwortlichen und gut unterrichteten Personen die
Meinung herrscht, daß Deutschland tatsächlich  Frieden
wünscht und wirklich vermeiden will, durchmachen zu müssen,
was es durchmachen müßte, wenn der Krieg fortdauere . Nach
den besten Informationen ist Deutschland wirtschaft-
l i ch sehr in die Enge getrieben, o b s cho n es imstande wäre,
durchzuhalten,  wenn es dazu gezwungen würde. Der
Augenblick, um über den Frieden zu sprechen, ist jetzt nach
dem Erfolge in Rumänien  für Deutschland g ü n st i g. —
In einem Leitartikel über die gestrige Rede Bonar Laws
im Unterhaus « sagt das Blatt : Man scheint daraus mit Be-
ftiedigung entnehmen zu können, erstens, daß die Regierung
sich nicht weigern  wird , die Vorschläge nach dem Wert,
den sie besitzen, in Erwägung zu ziehwn,  zweitens,
daß sie nicht zulaffen wird, daß über den allgemeinen
Charakter der Bedingungen , unter denen sie einem Frieden
zustimmen würde, auch nur einen Augenblick Zweifel
herrschen. Das Blatt billigt diesen Standpunkt und sagt

Mesd-Ansgnbe. Erst-8 Matt. Skr. SIS. -
dann, der unverantwortliche  Teil der Presse  Jtti£
Inbegriff einiger Blätter , deren Traditionen Besseres hätten
erwarten lassen, habe leichtfertig  gehandelt , als er über
die Friedensvorschläge von o o r n h e r e i n , ehe sie noch über¬
mittelt waren , höhnisch  den Stab brach. -

Die englisrh-iufsische Solidarität.
W. T.-B. Rotterdam , 15. Dez. Ter Londoner Karree

spondent des „Nieuwe Rottecd. Courant " gibt noch folgenden
ergänzenden Stimmungsbericht ans London: Die Nachrichten
aus Amerika  über die Friedensbedingungen hätten in
England keinen guten Eindruck gemacht. Wenn der Friede
nur durch Rußlands Wunsch, Konstautinopel  zu be¬
kommen, verzögert würde, würde das Bündnis mit Ruß¬
land sicher auf einigen Widerstand  stoßen . Aber so lange
Deutschland plane, russisches Gebiet zu behalten
oder ein Königreich Polen  aufzurichten , bestehe keine
Aussicht, daß das englische Publikum Rußland untreu werde.
— Die „Westminster Gazette " schreibt in einem Leitartikel:
Die Deutschen rechnen offenbar darauf , daß die Amerikaner,
wenn Belgien wiederhergestrllt und Frankreich geräumt ist,
kein Gewicht mehr darauf legen werden, was in Rußland und
in Osteuropa vorgeht. Wenn die Annahme richtig ist, müssen
wir von Anfang an jeden Zweifel bfteitigen , daß wir Ruße
land ebenso treu  sein werden, wie es uns gewesen ist.

*

Die einstimmige Abweisung durch die
russische Preise und Duma

W.T.-B. Petersburg, 15. Dez. (Meldung der Peters^
burger Telegraphen -Agentuc.) Die Zeitungen aller Richtungen
mißbilligen und tadeln einstimmig  den letzten
Schritt Deutschlands. Die Blätter erblicken in ihm nur den
heuchlerischen Versuch,  die neutralen Länder an die
zu spät kommende Friedensliebe der deutschen Regierung
glauben zu machen und einen Versuch, die in den letzten
Zügen (!) lregende Bevölkerung  zu heben. Schließ¬
lich sei es ein Versuch, abermals durch das Friedensphantom-
an das die Urheber des Vorschlags selbst nicht glauben , Zwie¬
tracht zu säen und wäre es auch nur unter dem kleinsten Teil
der Völker, welche die Entente bildeten. — Jli  i e i f äf
schreibt: Der Friede ist das neue Geschoß,  das uns
unser Gegner zuschickt, der sich der Erschöpfung aller seiner
übrigen Hilfsquellen bewußt ist. — Die „Börsenztg ."
führt aus : Die Rote Deutichlands , Österreich-Ungarns , der
Türkei und Bulgariens ist ein Akt vollkommener Heuchelei,
der nur auf den Kredit der Straße zählt. Wir wollen auch den
Frieden , aber nicht einen von Berlin kommenden Frieden , des
unser Gewissen zurückweist. — „Nowoje Wremja"  sagtu
Ein dauerhafter Friede wird erst nach'der Vertreibung
des Feindes aus unserem Lande und erst nach der durch ge¬
meinsame Anstrengsingen erfolgten Wiederherstellung
Ses edlen Belgiens,  des heldenhaften Serbiens  und'
des geeinigten Polens  eintreten . — „DjedaK
Blatt der äußersten Sinken, erklärt , daß der deutsche Vor¬
schlag keine Änderung der Lage gebracht habe. Deswege«
vereinigten die Russen ebenso wie vorher ihre Anstrengungen!
ruf das von dem nationalen Gewissen geweihte Ziel.

Die Petersburger Telegraphen -Agentur fügt hinzu : Diese
Presseäußerungen befinden sich in vollkommener Überein¬
stimmung mit den Meinungen hervorragender Mit¬
glieder der Duma,  darunter Miljnkows und Roditschew»,
die einmütig der Ansicht seien, daß die einzige Antwort auf
den Vorschlag der Mittelmächte die kategorische Ab¬
lehnung aller Verhandlungen  sein solle, so lange
nicht alle vam Feinde besetzten Gebiete van ihm gesäubert'
seien und so lange sich der Gegner nicht genötigt sehe, sich den
Bedingungen zu unterwerfen , die ihm die Alliierten aufer-
legen würden.

Doch keine Beschimpfnnqen wie in London
und Paris?

Bratianu in Pet-rsburq.
Berlin , 16. Dez. (zb.) Wie die „Voss. Ztg." berichtet, 1

fei Bratianu  zur Besprechung des Friedensangebotes der j
Zentralmächte in Petersburg eingetcoffen, der Zar sei auS j
dem Hauptquartier nach Petersburg gereist, russische Regie- i
rungsblätter erkennten die deutsche Note als Grundlage  ]
zu einem diplomatischen Schriftwechsel an, Beschnnpfungen 1
der Zentralmächte , wie sie aus Paris und London gemeldet
wurden , fehlten  in der Petersburger Presse.

*

In der französischen Arbeiterschaft doch ein
beträchtlicher Eindruck.

Berlin , .'6. Dez. (zb.i In den Blättern der äußerste« ]
Linken  in Frankreich ist zu erkennen, daß die Note der j
Zentralmächte auf die französische Arbeiterschaft einen be- ]
trächtlichen Eindruck gemacht hat . Renaudel schreibt in der J
„Humanste ", die deutsche Fciedensnote sei ein d l p l o m a « 1

tern " verwertet sind, beherrschte der Künsiler nckt sicherer
Hand, und hier, wie in dem abschließenden orchestral außge-
saßten „Räkoczi-Marsch" erschien auch das Schwierigste —
leicht und gefällig. Das Publikum ließ es an stürmischen
Beifallsbezeigungen nicht fehlen. Das Kurorchester  un¬
ter Herrn MusiKnvektor C. S chu r i cht s Leitung hatte das
Ghapinsche Konzert sehr anschmiegsam begleitet und wÄÄw-'-
holde als selbständige Jnstrumentatnummer die schon neulich
mit so gutem Erfolg gespielte 2. 'Sinfonie von I . Brahms , -n.

Fronttheatrr . Die lange Dauer des Krieges sowie der
Umstand des an lange Strecker: vorherrschenden Stellungs¬
kampfes haben die gewiß eigenartige Erscheinung der sog.
Fronttheater ermöglicht. Das von dem Deutschen Bühnen-
verein herausgegebene Deutsche Theater -Adreßbuch widmet
in seinem Bande für 1916/17 diesen Fronttheatern eine ' be¬
sondere Rubrik. Im Osten finden sich solche Theater in
Bialhstock, Grodno, Cinchosiuek(Russisch-Polen ), Kowno, Libau,
Lcü>z, Wilna und Warschau, im Westen in Brüssel, Cambrar,
Douai , Valenciennes , Gent , Lille, Namur , Ostende. Thearer
ohne Ortsangabe ^ sind bezeichnet das „Feldtheaker eines Kgl.
Sächsischen Infanterie -Regiments an der Front " und das
Fronttheater „Musenstall", von dem es unter „Bemerkungen"
heißt : „Das Theater befindet sich in einem Ruheort hinter
ler Front in einem völlig granatsicheren , hochelegant einge¬
richteten Weinkeller." Das Lodzer Theater , dessen 3 Front-
reisen durch das ganze besetzte Gebiet Russisch-Polens bis in
Weißrußland hineinführten , ist mit den: Deutschen Theater
in Warschau verbunden. Von Namur wird berichtet: Am
4. Juli 1915 fand aus der Freilichtbühne 'der Zidotelle die ll c-
auMhrung von Goethes „Iphigenie " für Belgien als erste
deutsche Vorstellung im besetzten GÄnet statt ." Einige dieser

Fronttheater haben ständige Künstler truppen , andere be» ]
streiten den Spielplan durch Gastspiele aus Deutschland. Be¬
kannt geworden in Deutschland ist d<rs Deutsche Theater fit i
Lille, das seit dem ersten Weihnachtstage 1915 in Betrieb ist j
und bis jetzt zahlreiche Hoftheater und andere deutsche Ge- 1
'ellschaften bei sich zu Gaste sah. Für Weihnachten plärrt j
dieses Theater sogar eine Aufführung von „Parsifal ", der auch j
in Brüssel gegeben werden soll . . . Für den, der häufig Gs-
legenheit hatte, in einem Fconttheater zu weilen, ist es ein« j
stets neue Freude , zu beobachten, wie unsere Feldgraue « 1
geradezu hungrig sind nach guter Kunst. Die deutsche Heeres- .1
leitung begünstigt nach Möglichkeit die Einrichtung solcher1
Kunststätten hinter der Front und setzt sich dadurch ein be- |
svndcres Denkmal in sen Herzen Ser Feldgrauen , (zb.)

Meine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Der Kaiser hat den ReuhSrat 1

der Krone Bayerns Geh. B-iurat Dr .-Fng. Oskar v. Mille«  :
zum Mitglied des Kuratoriums der physikalisch-technische» 1
Reichsanstalt ernannt.

Theater und Literatur . Hans v. Gumppeuberg. i
der -bekannte Münchener Dichter, sei'erte dieser Tage sei«» ]
50. Geburtstag und -war Gegenstand zahlloser Ehrungen . —
Gabryeila Zapolskas  Komödie „Die Freundin" :st
durch Vermittlung Ses Verlages Oester Held u. Ko.. Berlin
W. 15, von Direktor Jarno für das Theater in der Joseph- 'I
stadt in Wien  zur Uraufführung erworben worden. Von der |
polnischen Dichterin gelangt bekanntlich demnächst ihre letzte i
'/lrlbeit „Me Wcrrsihawer MM -lle" hier am ResiderrLcheateck̂
zur LbuGchvung.
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tisch er Sieg.  Es fei zu bedauern , daß d,e alliierten
Regierungen noch immer nicht ihre Friedensbedingungen be¬
gannt gegeben hätten . TS sei eine große Schwäche, daß sie es
sich hätten nehmen lassen, als die Regierungen des zukünitigen
Friedens zu erscheinen. Es sei aber noch immer nicht .zu
spät. Versäumtes nachzuholen.

Ein schwedisches Urteil «der Bricmds
gereizte Ablehnung.

W. T.-B. Stockholm, 15. Dez. „Stockholms Dagbladet"
bespricht die Erklärungen Sonuinos und Briands  zu
dem Friedensangebot und meint , der italienische Minister des
Äußern habe sich streng f o r m e l l. und diplomatisch korrekt
geäußert . Wenn er aber am Schlüsse ferner Rede davor
warnt , daß ein einzelner ans dem Lager der Entente ferne
persönlichen Eindrücke kundgebe, so sei der erste, der drese
Warnung nicht beherzige, Briand.  Dieser habe fernem
I n g r i m m und seinem Ä r g e r in einer temperamentvollen
Improvisation Ausdruck gegeben. Seine Antwort überrasche
nun durch den gereizten Ton.  Briand wollte sogar, wre
es scheine, die drei neutralen  Vermittlungsmächte davon
abschrecken,  den formellen Auftrag der Überreichung der
Rote zu vollziehen. Er erklärte nämlich, daß die Ausführung
dieses Auftrages viele vertrauliche Verhältnisse stören
könne und äußerte im Zusammenhang damit Zweifel, rnwie-
weit die drei Mächte angesichts einer solchen Gefahr d,e Über¬
reichung besorgen wurden . Also eine kaum verhüllte
Drohung.  Frankreich wäre es demnach am liebsten, wenn
es gar nicht hochoffiziell zu dem Angebot der Feinde Stellung
nehmen brauchte, sondern sich damit begnügen könnte, ferne
abschlägige  Antwort in andere, schärfere  Formen als
die eines diplomatischen Aktenstückeszu kleiden. Schon dre
Nuancierung in der Auffassung der Formfcage , dre srch hrer
bemerkbar mache, fei ein Beweis dafür , wie unwrll-
kommen  der deutsche Schritt Frankreich gekommen ser.

*

Die bescheidenen..italienische»" Miudeft-
foedernnyen.

Berlin . 16. Dez. (zb.) Die italienischen Blätter fahren
fcrt , die Friedensfrage in Leitartikeln zu besprechen. Wenn
der „Secolo" als Mindestmaß der EntentÄbedingungen ab¬
solute Befreiung und Entschädigung Belgrens , Rück¬
gabe Elsaß - Lothringens , Räumung Rumä¬
niens , Serbiens,  alle « russischen Gebietes und noch
!einiges mehr verlangt , so weiß er, heißt es in der -Bost. Zig. ,
daß er durch diese blödsinnige Aufstellung jedes chrlnhe Frre-
idenswerk stört. Aber auch in Italien werde man die Methode
in diesem Wahnsinn erkennen und der „Avanti '' sage unt
Recht, der Tag werde kommen, an dem der „Secolo" und die
anderen Blätter alles tun würden, um vergessen  zu
machen, was sie jetzt schrieben.

Japan beteuert der Entarte seine
Bundes trene.

W. T.-B. London 16. Dez. 'Drahtbericht .) Reuter
meldet : In Beantwortung des Telegramms , das über die
Bildung des Kabinetts Mitteilung machte, dankte der japa¬
nische  Ministerpräfident Graf Terautfchi für da« Tele¬
gramm und erklärte , daß Javcm im Verein mit den allnerten
Mächten unter Fübrung Lloyd Georges den Krreg mit fester .
Enffchlossenheit weiterführen werde, um einen völligen und
imuernden «Steg zu sichern.

Die . Times " über die Anstthte» in Nord¬
amerika.

W. T.-B. Amsterdam. 15. Dez. Die „Times " meldet aus
Washington : Der Abscheu vor der Aussicht auf eine endlose
Fortsetzung deS Krieges und die vielvecbreitete Ansicht, daß
die Alliierten Deutschland doch nicht niederzwingen
können, scheinen bei arm amerikanischen Publikum die
Hauptpunkte  der Diskussion zu fein. Die deutschen
Agenten tun , was sie können, am die Ansicht zu verbreiten,
daß das deutsche Volk, wenn die Alliierten den Krieg fort¬
setzen,  zu einer verzweifelten Verteidigung
g^ wungen sein würde, daß der Krieg ins Unendliche fort-
dauern und Amerika wahrscheinlich früher oder später eben¬
falls in den Kampf hineingezî en würde.

Die vergebliche Offensive unserer
Feinde.

Aus dem Großen Hguptqnarti « wird uns ge¬
schrieben:

Im Sommer 1916 v->rfuchte dre Entente de« Sieg
zu erringen . Ihre Mittel waren folgende : Im
Westen:  Der Aushungerungskrieg Englands zur See
und sein Drirck aus die Neutralen : die englisch-französi¬
sche Durchbruchsoffensive an der Somme , unternommen
mit den gÄvaltigsten materiellen und menschlichen
Kräften , die je auf einem Schlachtfelde bereinigt waren;
die mit außerordentlicher Überlegenheit geführte italie-
Offenfive am Jsonzo . Im Osten:  Ter wilde An¬
sturm russischer Massen zwischen Pripjet und den Kar¬
pathen, der Eintritt Rumäniens in den Krieg und
dessen Einmarsch in Siebenbürge » , zur Umfassung des
südlichen Flügels «nserer Ostftont . Im Südosten:
Die Versammlung russiich-rmnänischer Kräfte in der
Dobrudscha zrim Vormarsch gegen Bulgarien und auf
Konstantinopel , verbunden mtt der großen Offensive
Sarrails von Saloniki her.

Fürwahr ein gewaltiger Plan:  Angriff auf
die Mittelmächte vom Kanal bis Saloniki und vom
Ptipjet bis zum Schwarzen Meer!

In KI e i n a s i e n und seinen Nrbenländern fan¬
den, dem Kriegsschauplatz und der Jahreszeit ent¬
sprechend, bisher nur untergeordnete Kämpfe statt.

Die Lage der Mittelmächte  erschien nicht
leicht. Die Aushungerungspolitik Englands wirkte er¬
schwerend. An der Somme , bei Verdun und am
Jsonzo  traten örtliche Rückschläge ein . Die große
russische Offensive  hatte anfänglich Erfolge.
In Siebenbürgen  waren die verbündeten Trup-

. Pen nicht allzu stark, in Mazedonien  war die Lage
nicht voll gefesttgt . Dank der erfolgreichen Tätigkeit
unserer U-Boote und der Mißernte in vielen Welt¬
gegenden fühlten England , Italien und Rußland emp°
kindlich die Rat . ItaS gehört die reiche Ernte Rumä¬
niens.

_Mrrsbadene ? TlrqNatt. _
Die Dauerschlacht an der Somme ist gewonnen.

Sollte eine zweite Schlacht entbrennen : die Front ist
fest. Am Jsonzo wirken unsere U-Boote auf den Ver¬
bindungslinien der Entente nach Saloniki erfolgreich.
In Mazedonien sind die rücksichtslos dnrchgeführten
feindlichen Angriffe der letzten Tage blutig gescheitert.
Unter ungeheuren Verlusten brachen die russischen An¬
stürme südlich des Pripjet und in den Karpathen zu¬
sammen . Wir gewannen die Schlachten,
stehen dort  fest . Das rmnänische .Heer, zuerst in
der Dobrudscha, dann in Siebenbürgen besiegt, ist ver¬
nichtend geschlagen. Sir haben in der Walachei glän¬
zende Siege errungen . Alle erneuten Enüastungs-
angriffe der Russen sind abqewiesen . Unsere Front
hat sich verengt und schließt sich zwischen dem Schwar¬
zen Meer rmd der Ostsee.

Der gewalftqe Plan der Entente hat nicht zum Er-
folge geführt , wir sind die Sieger.

Der Krfea Rumäniens.
Aufgabe dev feindlichen Oobrudfcha-

stellungen!
Der mntüdte  bulgarische Bericht.

W. T.-B. S *fi«, 15. Dez. Generalstabsbericht vom
15. Dezember:

Mazedonische Front:  In der Gegend von
Bitolia  schwaches beiderseitiges Artilleriefruer und
Patrvuiüengekechte. Im Cernabogen  wurden mehrere
feindliche Angriffe gegen dir Höhe östlich von Paralov»
leicht abgeschlagen. Ja der Gegend von M » g l e « a schwaches
beiderseitiges Artilleriefruer . Läng« des Wardar reges
Artilleriefeuer . Die Stellung südlich von Bogoroditza wurde
von der feindlichen Artillerie von Zeit zu Zeit heftig be¬
schossen. Lebhafte Tätigkeit der feindlichen Flieger über und
hinter unseren Stellungen . An der Belafica-Front schwache
Artillerie - und Patrvnillengefechtr . An der Struma  ver¬
einzelte Kanonenschüsse von seiten des Feindes . Mehrere
unserer Flugzeuge warfen erfolgreich Bomben auf englische
Biwaks und Depots bei Tfchajafa.

An der Front des Ägäischen Meeres  gab ein feind¬
liches Schiff ungefähr 15 Schüsse auf die Küste südwestlich von
Maronia ab. Zwei feindliche Flieger bewarfen das Dorf
Radulev « mit 15 Bomben. Bier feindliche Flugzeuge warfen
wirkungslos 12 Bomben auf die Brücke bei Klueti -Burgas.

Rumänische Front:  In der Dobrudscha hat der
Feind feine Stellungen aufgegeben,  die bereits in
unseren Händen sind. In der östliche» Walachei rücken dir
verbündeten Armee« nördlich der Jalamita vor. llusere
Truvpen haben Feiesti  besetzt.

Die allgemeine Flucht ans Jassy.
König Ferdinand will nach England fliehe«.

Berlin , 16. Dez. (zb.) Über die allgemeine Flucht aus
Jassy küßt sich der „B. L.-A " melden : Die rumänischen
Ministerien rüsten sich zur Abreise von Jassy. Der letzte
Mstoifterrat hatte «den Charakter eines K r o n r a t s. Das
Außenministerium soll nach Petersburg  iLbeo-
fiedekn. Die Mehrzahl der übrigem Ministerien dürfte sich
zurzeit m Kiew  installieren , mm cibyuwarten, cb Rumänen
gänzlich verschwindet.  Der König hctbe den Wunsch
geäußert , nicht länger als eine Woche russischer Gast sein zu
wollen. Er drischt heran über Skaidinavien noch England
zu reisen.

.fmngersrrot im Moldangcbier.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstattecs .)

8. Stockholm, 16. Dez. (zjb.) Die Zeitung „JewÄ .ja
Mylfl" bvmgt folgende SchüDevuny aus der gegenwärtigen
rumänischen Hauptstaldt: Jassy ist heute ausschließlich von
PoliMmn vevöWert. Man sieht überall die gewffsen Persön¬
lichkeiten, die in Bukarest jene berüchtigte» Sphäre « biDen.
Biete lassen den Kops hängen,  viele find jedoch trotz der
allgemv»« n Not obenauf . Take Jonescu  gehört zu den
letzterem. Er fft jetzt nach Petersburg gerefft. Alle nehmen
begierig die Gerüchte auf , welche ans Regierungsckreisen
stießen, besonders da in der Presse, auch der offiziösen, die
AnAandSnachrichten gänzlich fehlen. Die Petersburger Teie-
graphenageatur hält «s für überflüssig, der „Agence Rou-
maiue " Nachrichten zu übermitteln . Stürmers Rücktritt er¬
regte vor einigen Dayen große Sensation . In den Provinz-
städten erscheinen überhcruvt keine Zeitungen mehr. Der
Heeresbericht wird an der Präfektur angeschlagen und dort
laut vorgelssen. Die Rot her Flüchtlinge  ist unbeschreib¬
lich; sie brechen aus der Flucht vor Hunger  zusammen . Im
ganzen Mvldaugebiet herrscht gefährliche Hungers¬
not.  Der „Moteitenr Offiriell " teilt dreist folgende Frank¬
lireurgeschichte  mit : Fräulein Maria Manioiulea aus
Pavam im DfftrM F-rgach (Transsylvanien ) erhielt die Aus¬
zeichnung für vertut « inilftnre , weil sie in MÄdchenNeidern
ein Regiment führte , das die Aufgabe hatte, den Feind am
Wtwfer amzngreisen. Sie durchschwamm den Fluß an oer
Spitze der Truppen und führte die Soldaten durch den
Kugelregen.

Di« rumänische Zeftrnigslrnr« Galochp
Zoseani.

Die Bedeutung der Einnahme Von Buzeu und unseres
«festeren Vordringens liegt hauptsächlich darin , daß unsere
verbündeten Armsen sich mm einem eigenartigen und bedeut¬
samen rumänischen Eisenbahn - Und Festungs-
system  nähern . Der Flügelpuntt der gesamten Anlage ist
das schon in unserem Besitz befindliche Buzeu.  Von hier
ans geht «ine Linie nach Braila  und Gal  itz , der wieder¬
um eine Querverbindung  nach Fetesff-Cernavoda -Coa-
stantza aufzuwcisen hat. Gegen Rordwesten  führt von
Buzeu «ine Nebenlinie im Tal des Buzeu in das Gebirge
in die Nähe der Grenze von Siebenbürgen in der Richtung
zum Bodzaslutz. Nach Norden  setzt sich die wichtige Strecke
Ploesti-Buzen über die Festung Rimnizu -Sarm und Foksani
und Otosani fort . Bon Galatz  aus führt wiederum eine
torrd) mehrere Quer Knien mit der «bengenannten Strecke
verbundenen Eisenbahnlinie riach Jassy. Die größte Bedeu¬
tung 'hat nun in dem ebenbeschuiebenenRaum der Sereth
mit seinem gut ausgebildeten Festungsshstem,  vrm dem
drei Hanptfestungen sich von Galatz aus bis Koksani über
Romolousa am Serethsdrtz von Südosten nach Südwesten bis
cm den Kuß des Grenzgebivges als ein starker Riegel vor-

_Sbe nd -Ansgade . Erstes Matt . Teste 3»
legen. Das rumänische Heer drängt jetzt diesem Verteidi¬
gung  s - und A u f n a h m e g e I ä n d e zu, da es sich qn dem
freien Feld bei der völligen Zertrümmerung seiner Fronten
nicht mehr zu halten vermag. Schon die Taffache, daß dieser
Tage wiederum mehr als 10 000 und in -beit letzten beiden
Tagen weitere 4000 Gefangene unseren Siegern in die Hände
fielen, ist ein Beweis für die völlige Auflösung,  in der
sich das Heer Rumäniens befindet. Für ein solches Heer -st
der Kampf in einem offenen Gelände naturgemäß sehr
schwierig, da dieses ihm keine Möglichkeit bietet , sich zu
sammeln  und zum neuen Widerstand zu kräftigen . Ob
aber die befestigten Simen , denen es nun zuftredt, seine sehr
stark erschütterte Widerstandskraft ruxh neu beleben wevden
können, ist eine Frage der Zeit . Schon zetzt wird ja bereits
gemeldet, datz das rumänische Heer in Zukunft zur Ver¬
stärkung t>ec -Russen -verwendet Werder scll.

Die Ereignisse in Griechenland.
DaS neue Ultimatum , betreffend die

Räumung Nordgriechenlands.
Die Sorge um die Saloniki -Armee.

W. T.-B. Piräus , 15. Dez. (Agence Havas .) Die Riste
der alliierten Mächte fft gestern nachmittag dem Minister des
Auswärtigen Zalocastas von Sir EI l i o t, dem Doyen der
alliierten Gesandten , überreicht worden, ©te lautet:

Auf Weisung ihrer Regierungen haben die Gesandten
Fr -aukretchs, Italiens , Großbritanniens und Rußlands die
Ehre, folgendes ider grtehifchen Regierung zur Kenntnis zn
brrngen : Die jüngsten Ereignisse in Athen haben klar be¬
wiesen, daß »veder der griechische König  noch die griechische
Regrerung  im Besitz genügender Autorität  über
dl« griechische Armee  sind , um zu verhindern , daß diese zu
eener Bedrohung des Friedens  urid der Sicherheit
der Armee der Alliierten  in Mazedonien werde. Un¬
ter diesen Umständen seh-en sich die alliierten Regierungen
geMnngen , um -ihr« Streitkräfte vor einem Angriff zu
sichern , die sofortige Ausführung -der Ver¬
schiebung  von Truppen urL Kriegs :naterial zu verlangen,
die in der beigefügten technffchen Note bezeichnet sind. Diese
VevschiSbungen müff« r innerhalb 24 Stunden  be-
ginuem und so schnell als möglich durchgeführt werden. Außer¬
dem wird jede Bewegung von Truppen und Kri-egsmaterial
nach Norden  sofort verhindert  werden . Falls die
griechische Regierung sich diesen beiden Forderungen nicht mi-
terwerfen sollte, so sind die Alliierten der Ansicht, daß eine
solche Haltung einen feindseligen Akt gegen sie dcrrstell-.' n
wüvde. Die Unterzeichneten -Haber: den Befehl erhalten , mit
dem Personal chver Gesandtschaften Griechenland zu ver¬
lassen, wenn sie nicht bei Ablauf einer Frist von 24 Sturzen.
vo,l der Übergabe dieser Mitteilung ab gerechnet, eine voll¬
ständig glatte Annahme seitens der königlich griechffchen Re¬
gierung erhalte« haben. Die Blockade ider griechischenKüsten
wird so lange crufrechterhalten werden, bis die griechffche Re¬
gierung -vollkommene Genugtuung für die kürglichen Angr-rffe
geleistet hat, die ohne Herausforderung von griechischen
StreiÄräfterl gegen alliierte Truppen in Athen unternommen
-wurden, und bis genügende Wirgschasten für die Zukunft ge¬
geben sind.

In einem Aühany werden alle technischen genaueren An¬
gaben über die Räumung Nordgriechenlands  durch
4re griechischen Truppen ausysfordert.

Die Annahme zu erwarten?
IV. T.-B. Athen, 16. Dez. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Es sind Anzeichen vvchanden, daß das Ultimatum
der Alliierten prinzipiell angenommen  wird.

vie Lage im Westen.
Ver Uaiser bei der strmee d'Llsa.

(Bon unserem an di« Wfftstont entsandten Kriegsberichterstatters
Gr . ßetz Hauptquartier , 14. Dezember.

Der Kaiser -besichtigte heute in Begleitung .des Kron¬
prinzen  und des Armeeführers Exzellenz d'E l s a in Loth¬
ringen liegslide Truppenteile , wobei er eine Re>he Eiserner
Kvevze 1. Klasse persönlich an Offlffere und Mannschaften
verteilte . Nachdem er Parademarsch abgencmmen hatte , rref
der Kaiser den in einem ungeheuren Geviert aufgestellten
Regimenterr : zu, näher an ihn heranzutreten und -hielt an die
das weite Blachfeld bedeckende Schar seiner kampferprobten
Krieger folgende

Ansprache:
„Kameivaden! Es ist mir eine ganz besondere Freude,

die Mer versammelten Truvpen von Angesicht zu Angesicht
zu sehen und chnen zugleich mit meinem kaiserlichen Dank
die Grütze und Glückwünsche des Vaterlandes
-darzubringen für die heldenhafte Art und Weife, wie ihr
in den Argon neu und bei Verdun  gekämpft habt . Es
sind hier im Westen enorme Anstrengungen von Euch ge¬
fordert worden. Ihr habt sie mit hingebender Aufopferung
geleistet und habt dem Gegner nt schweren blutigen Ringen
-unter großen Verlusten gezeigt, daß er hier nicht dnvch»
kommt. Ich freue mich, mein Königsregiment  wieder
W -fetzen, von dem ich während >des ganzen Krieges immer
nur Gutes gehört habe und von dem ich konstatieren kann,
daß -es sich meines Namens würdig gezeigt hat . Unver¬
gessen im Heere und beim Volke und unvergessen auch bei
seinem kaiserlichen Kriegsherrn soll es dem Regiment
Graf Waldersee  sein , daß es hei dem schweren An¬
griffe in der Champagrie als Mauerpfeiler der Armee
Seiner Kaffer-lichen Hoheit gestcmden hat . Alle hier ver¬
sammelten R -egrmenter  haben im Kampfe und
auch heute hier eine glänzende , mustergültige
militärische Haltung  gezeigt . Euer Parademarsch
war stramm, vorzüglich. Durch die unvergle'chliche Mann¬
haftigkeit, wie Ihr Mer im Westen, namenMch an den
Brennpunkten bei Verdun und an der Somme -der feind-
lich-en Übermacht eiitgMnge -treten seid, habt Ihr es Eueren
tapfevsn Kameraden im Osten uiid Südosten ermöglicht,
ihre großen Erfolge zu erringen , namentlich in Rumänte » .
Hättet Ihr ürm anglo-gallischen Anstürme nicht standge-
halten , so waren unsere Stege « den audeven Fronten mcht
-möglich.



Sette  4 . Samstag, 16. Dezember tSlft. __
Eure Kameraden an der Ostfront und in Rumänien

sind Euch Dank schuldig.
An der einen Seite stehen, an -der anderer: Sckte stürmen
und schlagen, so müssen Ost und West sich ergänzen.
Euer tapferes Anshalten und die eiserne Ausdauer , mit der
Wr alle Keiride an allen Fronten jahrelang abgeschlagen
habt, halben es mir ermöglicht, meinen Gegnern den Vor¬
schlag zu Friedensveribandlungen  zumachen.
Ob d:e darauf eingelhen, weih ich nicht, und es steht dcch-n.
Das Werk steht in Gottes Hand, toic unser ganzer Kamvf.
Er wird darüber enffchet-den, und wir wollen es ihn: über¬
laffen . Wir haben nicht in sein Regiment hineinzureden.
Wrr wollen ihm -dankbar sein , daß w:r bisher die Ehre
>haben, in dem Gottesgericht,  das über unsere Feinde
hereingebrochen ist, fein Werkzeug  zu sein. Möge die
Entscheidung fallen , wie sie will.

Es wird so lange weitergehaue », bis die
Gegnergenughabeu.

Darin kann ich mich aus Euch verlassen ."
Die Truppen nahmen die Ansprache mit begeisterten

Hurrarufen aus , die sich brausend wiederholten , wo der Kaiser
durch ihre Reihen schritt. Der Kaiser ließ sich die Offiziere
des Königs -Regiments vorstellen, mit denen er sich eingeheiw
über die Taten des Regiments unterhielt und zeichnete in
strahlender Laune zablr -ibe Mannschaiten durch längere An¬
sprachen aus . Dann begrüßte er den vor einiger Zeit mit dem
„Pour le merite " ausgezeichneten Kampfflieger Oberleutnant
Berhold,  und sagte ihm, wie nahe ihm der Tod von
Boelke  gegangen lei . „Ich wollte ihm verbieten , daß er
weiter flog, aber er wollte mich nicht Höven", äußerte er m:t
herzlichem Bedauern . Stürmische Begersterurvgskundgebun-
gen der Truppen und der BevWerung begleiteten den Kaiser
bei seiner Abfahrt.

W. Scheuermann,  Kriegsberichterstatter.
*

Die Auseinandersetzung des französischen
Senats mit Briand verschoben,

W T.-B. Bern , 16. Dez . (Drahtbericht .) Zu der gestrigen
Senat Ksitzung  melden Lyoner Blätter : Selten war der
Senat so zahlreich besucht und ist sobewegt  verlaufen . Die
Senatoren waren so gut wie vollständig erschienen . Die
Sitzung stand unter dem Zeichen der Nervosität.  Auf der
Tagesordnung standen die Interpellationen der Regierung.
Allein Briand  bat , die Besprechung der Interpellationen
auf Dienstag zu verschieben, da er, wie der Senat begre :fen
werde , stark ermüdet  sei . Wenn man auf der Debatte
bestehe, werde er zwar Rede stehen, allein er habe dringende
Maßnahmen zu treffen , die ihn mehrere Tage an das
Arbeitszimmer feffeln würden . Darauf wurde d:e Debatte
auf Dienstag verschoben.

W . T.-B. Bern , 16. Dez . (Dcahtbericht .) „Progrös de
Lyon " meldet aus Paris : Noch dem ersten Teil der Senats-
sitzung begab sich Briand s i cht l i ch l e : d e n d in das Kon-
ferenzzimmer , wo er mit zahlreichen Senatoren sprach.
Briand äußerte , er habe die Dinge bei geschloffenen Türen
satt und wünsche, daß allesbeivollem Licht  öffentlich
vor sich gehe, damit das Publikum über die Angriffe urteilen
könne, die man gegen ihn erhebe.

Der oeyen Niitzland.
Der Prozeß Stürmer -Miljukow.

(Drahtbericht unseres 8 .-Senderber >chterstalierS .)
8. Stockholm, 16. Dez. lzb.) Der Prozeß Stürmer-

Miljuckow drodt zu einem  politischen auszuwachsen . Mil-
jukow gab alle ihm von englischer Seite gemachten Angaben.
Dagegen teilte Stürmer  dem Gericht ein Gespräch der
verbündeten Gesandten mit,  was noch dem „Ruß-
koje Slowo ' in  Bureautratenkreisen als ein unerhörter
Vorgang bezeichnet wirb . _

Ereignisse zur See.
Versenkt.

W T -B London, 15. Dez . Lloyds meldet : Der nor¬
wegische Dampfer „Kauvanger"  wurde versenkt. — Der
portugiesische Dampfer „Leca"  und der englische Dampfer
„Glencoe"  wurden ebenfalls versenkt.

Die engliscle Blockade durchbrochen.
Frankfurt a. M ., 15. Dez . Ans Ehristiania wird ge¬

meldet : Der große deutsche Hilfskreuzer „Prinz Friedrich .
welcher seit Kriegsausbruch vor Odda bei Bergen lag , kam
heute in Stav inger an , nachdem er die englische Blockade vor
Bergen,  wo zwei englische Torpedojäger und drei Torpedo¬
bootszerstörer lauerten , durchbrochen  hatte . Die „F . Z."
hört dazu, daß „Prinz Friedrich ' seinerze :t auf e:ner Nord-
lands -Vergnügungsreise vom Kriegsausbruch überrascht ivor-
den war . Das Schiff war niemals Hilfskreuzer.

*

Das freie Geleit fiir den Botschafter
Tarnowski.

Eine dritte amerikanische Note.
W . T .-B. Bern » 15. Dez . „Temps " meldet aus Washing¬

ton - Die Regierung richtete eine dritte  Mitteilung an
Frankreich und England wegen der Verweigerung freien
Geleits  für den österreichischen Botschafter . Nach der Be¬
gründung der amerikanischen Regierung ist die Versetzung
des Botschafters ein diplomatisches Recht.  Auf d:e
vorhergehenden Noten an Frankreich und England ist :: : cht
geantwortet  worden.

Oer Krieg gegen Vortnaal.
Revolutionäre Bestrebungen in Portugal.

Sr . Genf , 16. Dez . (Cf-ig . Dcahtbericht . zb.) Einer Mel¬
dung des „Matin " aus Liffabon zufolge ist :n den Städten
Vomar , Capella , Branco und Abrantes eine revolutio-
näre kriegsfeindliche Bewegung  unter Führung
von Mach ado und San tos aasgebrochen . D :e Revo¬
lutionäre sollen gefälschte Verordnungen veröffentlicht haben,
wonach der Präsident der Republik abgesetzt und eine neue
unter Machado-Santos ernannt wurde . Die Regierung wird
energische Maßregeln zur Herstellung der Ordnung ergreifen.
Selbstverständlich führt die „Matin "-Meldung d:e revolutw-
«̂äre -Leweamm aus Machenschaften deutscher Agenten zurück.

_ Wiesbadener Tagblall.
Ass den verbündeten Staaten.
Die Rücksichtnahme des Kaisers Karl

auf die Ungarn.
W . T.-B. Budapest , 15. Dez . MirristerpräsDent Graf

Tisza erklärte in dem Ausschuß für die Feststellung de?
KrönunGtzdipbams bezüglich der Titularfrage  Senner
Majestät , daß der in dem Krönungsdiplom gebrauchte Titel
fölaeniderw-rhen lauten Wird. Wir Karl I . von Gottes gütiger
Gnade , Kaffer van Österreich, dieses Namens vierter
Apostolischer König von Ungarn.  Böhmen usw.
Seine Maj-estät, führte Graf Tisza werter aus , habe ihn er¬
mächtigt, als unzweiselh .ifte Tatsache seftzustellen , daß die un¬
garische Königswürde einen von der österreichischer: Kaiser-
Würde gesonderten,  davon unabhängigen pari¬
tätischen Charakter besitzt.

«bead -SkuSgasie. Erstes Matt . Nr.
rung und dem Kriegsamt erwarten die Versammelten weit¬
gehende Förderung  der berechtigten Bestrebungen der
Arbeiter und Angestellten auf Erlangung befferer Lohn-
und Arbeitsbedingungen  sowie die Sicherung des'
Koalitionsrechts  und fordern eine stärkere Bekämpfung
des Lebensmittelwuchers und eine belfere Verteilung der vor¬
handenen Lebensmittel , damit die arbeitende Bevölkerung di«
an sie gestellten Anforderungen erfüllen karm.

Heer und Zlotte.
Ehrung eines Unterseeboot -Kommandanten . Die ff8M*

schen Körperschaften der im Riesengebirqe gelegenen Stadt
Schmiedeberg  haben einstimmig beschlossen, dem Führer
des erfolgreichen deutschen Unterseebootes „35", Kapitänleut¬
nant Lothar v. Arnauld de la Periäre,  das Ehren¬
bürgerrecht zu verleihen . Kapitänleutnant v. Arnauld hat
seine Jugendjahre in Schmiedeberg zugebracht.

Das neue , österreichische Kabinett und der Ausgleich
mit Ungarn.

'Drahtbericht unseres dli .-Sonderberichterstatters .)
Xi . Wien , 16. Dez . (zb.) In politischen Kreisen heißt es,

das neue Kabinett  werde binnen kurzem den Aus¬
gleich mit Ungarn  zum Abschluß bringen . Man rechnet
weiter mit der Einberufung des Reichsrats für Mitte Januar.

Deutscher Reich-
Der Einspruch der Natioualliberalen
gegen die Ausschaltung des Reichstags.

Wie wir schon mitteilten , hat der Vorstand der national¬
liberalen Fraktion des Reichstags einstimmigVer-
Wahrung  dagegen eingelegt , daß dem Reichstag nrcht Ge¬
legenheit geboten worden ist, sich zu dem F r : e d e n s a n -
gebot,  mit dem di§ Mittelmächte an die Entente hercmge-
treten sind, vor Einleitung dieser Aktion zu äußern . Das
Schreiben an den Reichskanzler , in dem dieser Einspruch
,liedergelegt worden ist, bet folgenden Wortlaut:

„Euer Exzellenz beehren wir uns namens der national¬
liberalen Fraktion ganz ergebenst als einmütige
Willenserklärung  der Fraktion mitzuteilen:

Sowohl in der polnischen Frage  als nunmehr in
der Frage des Friedensangebotes  ist der deuffche
Reichstag vor vollendete Tatsachen  gestellt worden,
ohne daß ihm zuvor Gelegenheit gegeben wurde , seine Anstch.
zur Geltung zu bringen und bei der Lösung der Frage m :t-
bestimmend oder auch nur mitberatend mitzuwirken . Diese
Ausschaltung des Reichstags  scheint auch bezüglich
der Fried ensbedingungen bereits vollendete Tatsache zu fern,
denn die an unsere Feinde gerichtete Note vom 12. d. M . ent»
hält den Satz , daß die vier verbündeten Mächte zu den Fr :e-
densverhandlungen Vorschläge mitbringen werden , die nach
ihrer Überzeugung eine geeignete Grundlage für die Her¬
stellung eines dauerhaften Friedens bilden . Die Fr re¬
de n s b e d i n g u n g e n sieben also fest;  sollten sie von
unseren Feinden angenommen werden , so stünden wir vor
der Tatsache, daß dem deutschen Volke ein Friede beschert
würde , bei dessen Gestaltung es mit keinem Worte  hätte
Mitwirken  können.

Euer Exzellenz haben ilns wiederholt mit Worten , die
uns alle tief bewegten , von der sittlichen Größe , der beispiel¬
losen Aufopferung und Hingabe , dem wunderbaren Geist des
deutschen Volkes gesprochen.

Als Vertreterdieses Volkes,  das eine Helden¬
größe und eine Opferwillig ! -it ohnegleichen gezeigt und den
Krieg als einen Volkskrieg im besten Sinne des Wortes auf-
gefaßt und geführt hat . müsse« wir Anspruch  darauf er¬
beben . durch den Mund des Reichstags seine
Stimme zu erheben und mitzuwirken be: der
folgenschwersten Entscheidung,  vor die je ein
Volk gestellt worden ist Diese Entscheidung , von der die
ganze Zukunft unseres Volkes und Vaterlandes abhängt , er¬
fordert gebieterisch , daß zwiscben der Regierung und dem durch
den Reichstag vertretenen Volk-- ein Vertrauensverhältnis
bestehe, das wir jedoch durch die bisherige Ausschaltung des
Reichstags für gefährdet erachten.

Wir sprechen diele Wo Re im vollen Bewußffein ihrer
Tragweite ans ; Pflicht und Gewiffen gebieten uns . Euerer
Exzellenz rückhaltlos unsere Meinung knndzutun und n a ch-
drücklichst zu fordern,  daß dem Reichstag bei allen
mit der Gestaltung der Verhältnisse nach dem Kriege zu¬
sammenhängenden Fragen die ihm gebührende Stell-
lung eines gleichberechtigten Teiles  ernge-
räumt werde.

Mit vorzüglichster Hochachtung
Euerer Exzellenz ergebenster

Vorstand der nationalliberalen Reichstagsfraktion:
Bassermann . Prinz zu Schönaich-Carolath . Bartling . Dr.
Blankenhorn . Dr . Junck. List (Eßlingen ). -Schiffer (Magde¬

burg ). Dc . Stresemarm.
*

gilt anerkennender Tanesbefehl des Königs von
Sachsen.

Berlin , 16. Dez . (zb.) Der König von Sachsen
rühmt in einem Tagesbefehl die vorbildliche Tapfer¬
keit  aller sächsischen Truppen und das sachgemäße Zu¬
sammenarbeiten der Kommandostellen.

* Kost un» Personal-Nachrichten. Der stühere spanische Ge-
antte m Berlin Miguel Tenvris di C a st i I l a , ist im A'ter von
>9 Jahre » in München gestorben.

* Berlins Einwohnerzahl . Die Stadt Berlin hat sich nach
>er diesmaligen Volkszählung aus der Höhe des Bevölkerungs¬
standes gehalten , den sie bei Kriegsausbruch hatte , bleibt also
Zweimillion en-Stadt.

* Die Beschlüsse der Konferenz der Gewerkschaften » nd
Angestelltenverbände . Die Konferenz der deutschen Gewerk¬
schaften und Angestelltenverbände aller Richtungen faßte nach
längerer Erörterung einstimmig folgenden Beschluß : Die am
12. Dezember 1916 in den Germania -Sälen versammelten
Vertreter van rund vier Millionen  organisierter
Arbeiter und Angestellten erklären , an der Durchführung des
Krieges und der vaterländischen Hilfe nach Kräften Mit¬
arbeiten  zu wollen . Die durch die Organisation der
Arbeiter und Angestellten vertretenen Volksschichten sind be-
reit , einig und entschlossen  alle Kräfte in den Dienst
unseres Landes zu stellen, damir die Vernichtungspläne der
Gegner Deutschlands erfolglos bleiben . Von der Rerchsregie-

Ku§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

veaevtung der Verordnungen eine sittliche Pflicht.
Der Geheime Regienungsrat , Provinzialschulrat a. D.

K1 e w e aus Berlin hat an das Kriegserncchrungsamt ein
Schreiben gerichtet, bas in den „Mitteilungen des Kriegs-
ernÄhr-ingsamts " als Bild der in werten Kreisen herrschenden
Stimmung :m Auszug veröffentlicht wird:

Wie soll ich meine Familie satt machen?
So hört man täglich svagcn und klagen . Und doch leben viele
un Überfluß und kennen keine Not . Wer Geld genug
hat und cs aus geben will , kann alles haben.
Es fehlt noch immer an der Gleichmäßi ^ eit und 'Gerechtigkeit
der Verteilung . Auch die 'weisesten Verordnungen können
nicht hoffen, wenn sie nicht beachtet werden Überall finden
sich Hintertüren und Löcher  für die vielen , die ge¬
wissenlos genug find, durch die Schranken 'der gesetzlichen Vor¬
schriften -himdurchzuschl-üvsen . Und ist es im Grunde auch
•ntmer nur Gewissenlosigkeit , wenn Leute , die da sehen, wie
andere sich keinen Genstß versagen , zu unerlaubten Mitteln
greifen , um sich und ihren Lieben wenigstens das Notwendige
zu verschaffen ? Tausende machen sich täglich schuldig, urw
Tausende sehen, hören und wissen es , ärgern 'sich -darüber und
verurteilen die Übertreter . Aber wer wagt es , sie an¬
zuzeigen ? Wer kann es wagen ? Zeige ich den Bäcker an,
der täglich Hunderte von Semmeln ohne Brotmarken verkauft,*
und -der doch diese Ausgabe nur durch unerlaubte Streckung
des Mehls ausgleicben kann, so muß ich gewärtigen , daß er
mti-r unter allerlei Vorwänden keine Semmeln , vielleicht auch
kein Brot mehr verkauft . .Zeige ich den Fleischer an. der für
inamchen Kunden mehr Fleisch 'hat, als er bekommen soll, und
darum für andere nichts übrig behält , so lause ich dieselbe
Gefahr . Zeige ich den Kaufmann an , der einem guten Kunden
Spiritus zcrr Hersiellung von Likören literweise verkauft , so
verderbe ich es nicht nur mit diesem , sondern mit allen an¬
deren , in deren Augen ich als gemeiner Denunziant verdäch¬
tigt werde . Täglich erfährt man neue Beispiele solcker Un»
gehörigkeitea . Da bekommt einer einen ganzen Scbinien , ein
anderer eine Menge von Warst und Eiern au ? der Provrnz
oder aus eenem der besetzten Gebiete ohne Anreöbnung .mf
ferne Fleisch- und E-erkarten . Da kanri eine Gärtnerftan
sich rühmen , daß sie ihrem Knecht täglich Fleisch vcasetze, und
aus die verti»underte Frage , wo sie >§enn so viel der habe, ant¬
worten : „Wir haben unsere Beziebungen ." Ja,
Beziehungen muß man haben und keine Rücksicht nehmen auf
-das Wohl der Allgemeinheit , dann leidet man keinen Mam-,tek.
„.Heute muß jeder festen, wo er bleibt ." — „Heute mutz mm
nehmen , was man bekommen kann, ohne sich um di« viele«
Verordnungen zu kümmern." — „Die Gesetze find doch nur
dazu da, daß man sie umgeht ." — „Wenn jeder bestraft
würde, der sich gegen die Kriegsvervndnnnyen vergeht , dann
müßten wir alle bestraft werden ." — Solche Äußerungen kann
man täglich hören . Ganz vereinzelt steht die vernünftige
Kleinhändlerrn da, die einer guten und einflußreichen Kundin
den Verkauf von Giern versagt , weil diese selber Hühner hat,
und aus den Einwurf , daß sie jetzt nicht legen , die AntwoR
gibt : „Dann nehmen Sie die , die Sie im Sommer eingelegt
haben und lassen Sie die ivenigen , die ich habe, denen , di«
keine Eier haben e >nleqen können." Es muß durchaus er¬
reicht werden , drß derartige Übertretungen der zuständigen
Stelle angezeigt und -bestraft  werden Dos w 'rd
aber nicht geschehen, wenn nicht jöder Deuffche unter Straf » -
androhung durch Pol -izeiveropdnung verpflichtet  wird » ’
;ede ihm bekannte Übertretung der evlaffen -en Vorschriften an-
zuzeigen . Nur dann würde ich den Fleischer anzeiaen können,
der dem Dienstmädchen eines Polizeiko -mmiffars einen unter ^
dem Ladentisch vorbereitet stehenden Korb über die Köpfe der
davor stehenden Kunden hinweg reicht, bevor das Mädchen
noch den Ddund ausgetan bat Rur dann den Fleischer an- ■
zeigen , der dem Angestellten einer Firma , der ihm Gefällig - ■
feiten zu erweistn Gelegenheit hat , ohne Fleischkarte Wiirst-
chen schenkt oder verkauft . Nur dann den Konditor , der Mehl , -
das durch unerlaubte Schiebung heretngekomn en fft, zu über »1
mäßigen Preisen ankauft und davon an s-sine Freund « ab¬
läßt . Nur dann den Haushalt , der Brot - und Fieischckarten. j
die der Inhaber nicht benutzt, weil er mit diesen Nahrungs¬
mitteln aus der Heimat versorgt wird , pm Biesten feiner An- ,
gehörigen verwendet . «•

Das Kriegsernährunasamt bemerkt hierzu : Ein „Demi »- j
zliaffonSzwang " ist selbstverständlich ansgeschlcffen . Selbst - I
Hilfe des Publikums gegen 'die schweren Mißstände , die . gewiß
nicht überall in demielben Umfang , aber doch in bedauerlichem >
Maße bestehen, und deren Bekämpaung von den Behörden t
allein nicht d.urchg«f>lbrt werden kann, wird aber rn manchen
Fällen taffächl-ich angebracht sein.

— Eier . Am Dienstag nächster Woche werden , be¬
ginnend mit den Buchstaben E bis H, Eier verteilt . Auf de«
Kop-f der Bevölkerung kommt lei-der wieder nur eins . Di«
Eier , die zurzeit von -der ZentraleinAaufsgesellschoft göliefert
wetden , find keine frischen  Eier ; sie eignen sich daher
nur zu Koch- oder Backzwecken. I

— Die Benutzung der Fleischkarten. Ein Leser stellt die
sorgende allgemein interessierende Frage : „Ist der Inhaber
einer Fleischkarte berechtigt,  rveimi z. B . Mittwochs durch
den MagistrÄ bskanntgemacht wird , daß die Kärtchen Nr . 1J
Vis 8 am Freitag -und Samstag rum Eimkauf von Frischfleisch
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gelten, schon vor dieisem Einkauf - ic folgenden  Num¬
mern der Flsiischckarte zur Erwerbung von Flcischkoitserve:!,
Geflügel nsw. zu verwenden ?" Die Frage ist, wie man nns
mrtteilt , zu bejahen. SellbstverstärMich fällt der Verbraucher
dann bei der späteren Verteilung von Schlachtlnebifleisch aus,
Äer welcher die Nummern Gültigkeit erlargeii , die er bereis
anderwertig benutzt hat.

- Unfall. An der Ecke der Helenenstrasre und Bleich-
stvaße kam es vorgestern nachmittag zu einem Juso  m m e n-
[t o ^ zwischen einem Motorwagen  der Straßenbahn und
evneim  aus der Helenenstraße kommenden, mit zwei Pferden
vest-annten fuhrwerk.  An dem Straß >enbahnwagen
wurde das Blech der vorderen Plattform eingednückt, sonst ist
ein irgendwie erheblicher Schoden nicht ungerichtet worden.

~  Warnung . Dieser Tage stellte sich ein Unteroffizier,
welcher angab, Roland  zu heißen und von dem Res erve-
Infanterie -Regiment 258 mit 5 Soldaten in die hiesige
Gegend kommandiert zu sein, bei der Liebesgabenabte'ilung des
Kreiskvmltees vom Roten Kreuz vor und erbat Liebes-
g a b e n für sich sowie seine Mannschaft. Er erbielt auch

unld .dtie jebocf) ifxxübn>a>chye^
bei einem hiesigen Althändler für 30 M. verkauft wurden.
Tn derseliben (Btelle  berückte mnn .eine neue Zi6ihk)aLMonEa,
von der angenommen werden kann. Daß sie auf gleiche un¬
redliche Werse erwovben ist. Da die Annahme naheliegt , daß
dw Leute, ne möglrcherwetw zu Unrecht ihre Unifcvm iva-
geu, auch anderwärts auf dieselbe Weise „arbeiten " werden,
lei vor ihnen hiermit gewarnt.

— Die 22. Vollversammlung der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden ist für den 30. Dezem¬
ber d. I . in Aussicht genomm en.

— Kurhaus. Das im Dezember-Programm für Sonniagnach-
wtttnfl anpefunhgte Smfonre-Konzeri findet nicht statt, sondern
Lbrnnemenls-Kafteelonzert.

Oordericvre über Kuitft , Dorttdge und verwand »- ^
^Königliche Schauspiele. Sonntag, den 17. Dezember, Abomie-

ment 6 : „Lobengrm". Anfang6-4 Uhr. Montag, den 18., Abonne-
mmt D. jitm erstenmal wiederholt: „Hans Äradedurch". Anfang
7 -?x Dwnstag , den 19., bei aufgehobenem Abonnement, Volks-
pre' ll' „Hanfe, und Gretel" Hierauf: „Die Puppensee". Anfang
6 Ubr. Mtttwi-ch, den 20., bet aufgehobenem Abonnement. Bolks-
preise, 8. Volksabend: „Die . Rabenstemertti". Anfang 7 Uhr
Donnerstag, den 21., AbonnementD: „Mignon". Anfang 7 Uhr.
Frettag den 22., AbonnementA: „Kabale und Liebe". Anfang
b Uhr Samstag, den 23., bei aufgehobenen: Abonnement, Volks-
pre' le. „Hans Gradedurch". Anfang 6 Uhr. Sonntag, den 24 : Ge¬
schloffen— Da bte Emrichiung der Volksabende so zrozm Erfolg
gefunden hat, findet die nächste Auffühiung dieser Reihe bereits am
Mittwoch statt. Zur Aufführung gelaugt Wild-nbruchs Schauspiel
„Die RaLenstemertn" (Anfang 7 Uhr). Der Bvrdeckaus beginnt
am -senmagvormlttag. Im Hinblick ans den zu erwartenden An¬
drang wird die Kasse bereits um 8 Uhr vormittags geöffnet. —
Kammersänger Hermann Jadlowker von der Äon,glichen Oper in
Berlin ist für eut einmaliges Gastspiel gewonnen worden, ivelches
am Samstag, den 50. b. M., bet aufgehobenem Abonnement statt-
finden wno. Der Künstler lvird bei dieser Gelegenheit den „Raoul"
in Meherbeers„Hugenotten" singen.
, , *, Rcüdenz-Theater. Sonntag, den 17. Dezember, nachmittags
-44 Ubr: „Alttnutter". Abends 7 Ubr: ..Liselotte". Montag, den
18.: Kammerspielabend: „Am Teettsch". Dienstag, dm >9.- Peter-
Eorneltus-Abend. Mtttwoch, den 20., nachmittags' H>4 Uhr: Kinder-
nnd SÄuiervmsteljmig: „Frau Holle". Abends 7 Uhr: .Liselotte"
Donnerstag, den 21.: Dolksvorstellnng: „Das Konz-rt". Fretta«.
den 22.: Geschloffen. Samstag, den 23., nachmittags V.4 Uhr-
Kff'der- und Schülervorstellung: „Frau Holle". Abends' 7 Uhr:
„Die Warschauer Zitadelle". (Neuheit.) Sonntag, den 24.: Gc-
f(Mriten. Montag, den 25.: „Die Warschauer Zitadelle". Dienstag,
den 26., nachmittags 144 Uhr: „Logierbesnch". Abend-s 7 Ubr:
„D,e Warschauer Zitadelle". Mtttwoch, den 27., nachmittags
-44 Uhr: Kinder- und Schülervorstellung: „Frau Holle". Abends
7 Ubr: Kannnerspislabend: „Am Teettsch".

* Mainzer Stadttheater. Montag, den 18. Dezember: „Die
stüdin . Dienstag, den 19.: „Die zärtlichen Verwandten". Mitt¬
woch ien 20.: „Der Zlgennerbaron". Donnerstag, den 21.: „Tann-
bäuser̂ Samstag, den 23.: „König Drosielbart". Sonntag, den
24., nachmittags3 Uhr: ,̂ könig Drosselbart".

Sport  und £uft?al>rt.
* Fußball. Morgen Sonntag fährt die Sptelvereinigmig Wies¬

baden nach Sprendlingen, um im Rückspiel gegen den dortigen Fuß-
ballsportvereln 06 anzutreten.
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* Fußball. Das Wiederholungsspiel uni den Kroirprinzenpokal,
las in Fürth zwischen Sud- und Mitteldeutschland Dit trübem
Wetter vor 4000 Zuschauern zur Entscheidung kam, endete mit dem
leichten Siege der Süddeutschen von 4:0 (2:0).

Handelsteil.
Die Geschäfisaufsicht zur Abwendung des ^(nkurses.

W. T.-B. Berlin , 15. Dez. Der Bundes rat  hat in
seiner heutigen Sitzung eine Verordnung über die Ge-
schäftsaufsicht zur Abwendung des Konkurses verab¬
schiedet Die Verordnung , die am 25. d. M. in Kraft tritt,
eröffnet im Zusammenhänge mit einer Neuregelung der Ge»
f-chäftsaidsicht den infolge des Krieges zahlungsunfähig
gewordenen Schuldnern die Möglichkeit eines den Kon¬
kurs ab wendenden gerichtlichen Zwangsvergleichs . Die
amtliche Begründung zu der Verordnung wird im Reichs-
anzeiger veröffentlicht werden.
Anmeldung von Forderungen im feindlichenA Island.

W. T.-B. Berlin , 15. Dez. Die zwangsweise Anmeldung
der privatreebtlichen Forderungen gegen Schul-'hier im
feindlichen Ausland regelt eine neue Bundesrats¬
verordnung.  Die Landeszentralbehörden bestimmen,
bei welchen Stellen die Anmeldungen zu erfolgen haben.
Aufnahmen sind zulässig . Die mit der Entgegennahme oder
der Bearbeitung der Anmeldungen befaßten Personen sind
zur Verschwiegenheit verpflichtet . Die Ausführungsvor-
schriften über die Einzelheiten der Anmeldung , über die
Anm<ddungsformulare , Anmeldefrist usw werden auf Grund
der Verordnung durch den Reichskanzler erlassen werden.

Amtliche Devisenkurse in Deutscilani.
W.T.-B. Berlin, 16. Dezbr. (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-Yorlc . . . . 6 .63 O. Mk. S.641 . fär I OalUr
Heiland . *38 .75 Q. . » 38 L Z i. . , 00 lall - ,
Dänemark . . . . 163 .00 3 . « 163 .50 !. c IM Krone,
Schweden . 171 .75 O. - 172 .35 i . « IM <ron: n
Norwegen . . . . 165 .25 Q, » 165 .75 i . < 100 Krono
Schweiz . 116 .87 O. - 117 .13 *. « 100 -rusi
Oesterreich-Ungarn . 63 .93 O. < 64 .06 1. < 100 Krrte i
teitarien . . . . 79 .500 . < 80 .50 1. < IM .. tri

Han̂ elshöchstpreise für Rüben.
W. T.-B. Berlin , 15. Dez. Gemäß § 3 der Verordnung

über Höchstpreise für Rüben vom 26. Oktober 1916 sind
Handelsböchslpreise für Rüben in Preußen festgesetzt wor¬
den . Die Höchstpreise für den Zentner betragen danach im
Verkauf durch den Großhandel:

1. bei Wasscriüben , Stoppelrüben , Herbst¬
rüben unter Ausschluß der Teltower Rüb¬
chen auf . . . 1.75 M.

2 bei Runkelrüben und Zuckerrunkeln unter
Ausschluß der roten Rüben (rote Bete ) auf 2.05 „

3. bei Kohlrüben (Wracken , Bodenkohlrabi,
Steckrüben ) auf . 2.75 „

4. Bei Möhren aller Art auf . 4.50 „
Die Preise schließen die Kosten der Behörden bis zur

Verladestelle des Ortes, von dem die, Ware mit der Bahn
oder zu Wasser versandt wird und die Kosten der Verladung
ein . Die Festsetzung der Höchstpreise für den Verkauf von
Rüben durch den Kleinhandel  ist in Städten mit mehr
als 10 000 Einwohnern den Gemeindevorständen , im übrigen
der. Landl äteu (Oberamtmännern ) übertragen worden . Ver¬
träge , die vor Festsetzung der Höchstpreise für den Verkauf
von Rüben durch den Groß- bezw. den Kleinhandel zu
höheren Preisen abgeschlossen und noch nicht erfüllt sind,
sind ungültig Auch in den meisten anderen Bundesstaaten
sind inzwischen Höchstpreise für den Handel mit Rüben
festgesetzt worden.

Banken und Geldmarkt.
ht. Erweiterung der Mitteldeutschen Creditbank.

Frankfurt  16 . Dez. Das älteste Frankfurter
Bankhaus , Johann Mertens,  Börsenstraße 17,
geht in diesen Tagen als selbständiges Geschäft ein und
wird von der Mitteldeutschen Creditbank übernommen.
Die Angestellten des Geschäftshauses Mertens treten in die
Crectitbank ein . Die Firma Johann Mertens bestand seit
1605 am Frankfurter Platze.

w. Internationale Bank, Luxemburg Köln,  15 . Dez.
Oie Dividende der Internationalen Bank in Luxemburg
wird sich, gutem Vernehmen nach, auf derselben Hohe be¬
wegen wie im Vorjahre.

Weinbau und Weinhandel.
in. Wiesbaden , 15. Dez. Die heutige Weinversteigerung

der Stadtgemeinde Wiesbaden  brachte ein Aus-
gebot von 12 Nummern 1916er Weinen aus den Lagen
Lang eis - Weinberg und Neroberg.  Diese Weine
wurden sämtlich glatt zu hohen Preisen zugeschlagen . Er¬
löst wurden für l Stück 1916er Langels-Weinberg 2230 ivl.,
4 Halbstück desgleichen 1120 bis 1300 M., 1 Viertelstück
desgleichen 680 M., 5 Halbstuck Neroberg 1250 bis 12/0 M.,
1 Aieitelstück 660 M. Durchschnittlich stellte sich das
Halbstück auf 1222 M. Der gesamte  Erlös erreichte
14 660 M ohne Fässer.

rn Oppenheim a. Rh., 15. Dez. Im Anstaltsgebaude hier
wurde heute die Natunvein -Versteigerung der 1915er Ernte
aus den Muster-Weinbergen der Großherzoglichen
Wein - und Obstbauschule zu Oppenheim
a. Rh abgehajten . Ausgeboten wurden 13 Nummere
:915er Weißwein aus Lagen verschiedener Gemarkungen,
die sämtlich zugeschlagen wurden . Es kostete das Halo¬
stück Elsheimer 1610, 1700 M., Ensheimer 1720 M., Gau-
Bickelbeimer 1610 M., Gau-Odernheimer 1710 M., Gunders-
heimer 1810 M., Kostheimer 2020 M., Ockenbeimer 1710 M,
2760 M., Piaften -Scbwabenheimer 1600, 1610 M., Weinheimer
1880 M.. Zornheimer 1840 M. Durchschnittlich kostete das
Halbstfirk 1892 M. Der gesamte  Erlös betrug 24o80 M,
ohne Fässer.

Industrie und HandaL
* Mitteldeutsche Gummi Warenfabrik Louis Peter , A.-G„

Frankfurt a. M. Der Aufsichtsrat hat beschlossen , die Ver¬
teilung einer Dividende  von 9 Froz. (i. V. 8 Proz .) lür
das Geschäftsjahr 1915/16 vorzuschlagen,

* Zusammenschluß im Eisenwarenhandel . Innerhalb
des Verbandes deutscher Eisenwarenhändler ist eine Ver¬
einigung des Eisenwaren -Großhandels gegründet worden.
Der Vereinigung sind bereits über 50 Firmen beigetreten.

= Reklamen. =
, Tisch-, Flügel- u. Bettdecken. Kiffen-
i stickereieu. seidene Taschentücher,
' Kimonos, Morgeujacken, wattierte

Herren-Rauchjacken und Röcke.
Bronzen: Figuren. Tiere. Blumen¬
töpfe, Basen, große Auswahl von
Tischlampen in Bronze, Porzellan
und Bambus.
Porzellan: Schirmständer, Basen.
Wandteller. 13h4
Tee- und Kaffee-Service von 2 bis

12 Pers . empf. in reicher Auswahl
i üelnia Welnrich,
- Ecke Wilhelm- und rauausstraßc.

Wsttsrvoriturgsxe Mr Sonntag, 17 . Dezember 1918
Tonder Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt M.

Wolkig bis trüb, zeitweise leichte Niederschläge , keiue
wesentliche Temperaturändeiung.

Wasserstand des Rheins
am U . Denamhar.

Blakrlah - »»»»l. 1.59 « 1.54 m am gMtrigan Vsrmtn »»t *: ... l » 4 an . - 1 i *l „ & • «Ga ab.
Maiaa.

1,89.
0.90»

r. a •
«.83 »

Die Abenö-AusaaSe umfatzt 8 Seite«
tzauoiichrittleü« : A. Hegerdorft.

SerantwortliL lür d urich- Politik Ä. Hrgerhorft , für AurlandspollM:
Dr. phil . K Sturm : für denU»r̂ dultu„gS!e>l B. ». Nauendorf für Nach-
richte» aus Wiesbade» und Sen Rachdardqirke» I . B.. H. Di eie nba ch. für
„Gerichrslaal" : H. Diefenbach : für „Soorl nud Lultfahrt" : I . P .. C Losacker:
für „Perniitchies" und de» . Briefkasten" ' C. LoSacker für den Handelzteil W. Ltz:

für die Anzeigenund Reklamen: H. Dorn auf : lämllich in Wiesbaden
Bruck und Verlag der L. Schelienbergichen HocBuchdruckern in Wleibaaea.

Sprechstunde»er Schriftletluno 13 bi« I Ubr.

It Amtliche Anjcheî
Freibank!

Die firr das Jahr 1916 ausge¬
gebenen Bereckstigungskarten zum
Bezug von Fretbankftelsch gelten auch
für das Jahr 1917. F388

Städtische Schlachthosverwaltung.

t MIIiche Intrigen ' HLonnenbera M

Bekanntmachung.
Betrifft : Ausgabe der Brotkarten.
Die nächste Ausgabe der Brotkarten

findet statt am - Montag, 18. De,.
1916, vormittags von 8 bis 12 Uhr,
im „Nassauer Hvf". *

Sonnenbegg, 16. Dezember 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.

Bekanntmachung.
„Die  Ausgabe vou G ieß, Graupen,
Gerstenmehl und Maismehl erfolgt
am Montag , den 18. Dezember, in
den hiesigen Geschäften
. Die Einwohner müssen die Waren
w- den gleichen Geschäften wbholen.
>n denen ihnen die Butter zugeteilt
ist. Es kommen für jede Person
folgende Mengen zur Ausgabe:
„ Grieß , 80 Gr ., Preis per Pfund
28 Pf.
^ Grauven , 100 Gramm , Preis per
Pfund 32 Pf.

Gersteumehl, 40 Gramm , Preis
der Pfund 66 Pf.

Maismehl , 125 Gramm , Preis
ver Pfund 45 Pf.
. Es wird darauf htngewiesen, daß
ven Händlern so viel Waren zuge-
wilt sind, daß jeder Einwohner die
ihm zustehende Menge erhalten kann.
. Als Ausweis ist die Vorlage der
-Jebeusmittelkarie erforderlich. *

Sonnenbe -g, 15. Dezember 1916.
Der Bürgermeister. Buchelt.

^RUmlW Ailjchetil
PreiiiBsrte

IDeliinadits Besdisnhs
Antike Gemmrnbrosche, lSfaröt,
Antike 18karät . Halskette,
Ring m. Opal n. Diamant ., 30 Mk .,
Herren-Ring , massiv, m. Rub . u.

Saphir , 50 Mk .,
Herren-Uhr, 585 gest., m. Spruna-

deckel, 60 Mk.
Ketteuarmb. m. echt. Stein . 35 Mk.,
Damen -Uhr « . Diamanten ..5Mk .,
Armb .-Uhr , längl. F ., 85 M ., 585 ges.
Brillant -Ohrringe 120 Mk.,
Broschette m. Brillanten 85 Mk.,
Halskette m. Anhänger 25 Mk.,
Ohrringe m. schönen Perl . 25 Mk.,
Damentasche, feinste Arb., silb.-platt.
35 Mk , 6 silb. Eislöffel, vergold., fste.
Arbeit, 30 Mk., silb. Besteckeu. Ge¬
brauchsgegenstände zum Schmelzwert
zu verkaufen Rhein r . 68 , 1.

fiaraoninius
la Fabrikate , empfiehlt

ÄÄ Schmitz.
ÄS . Setaroirteii,

Saairrbse«, Saatbohnrtr
u. alle and. Frühsaaten Auftr. an.

Kvrwte, Moritzstraße 4, Laden.Makulatur
zu haben im Tagbl.-Verlag.

W . dimlsle MllWeie»
zu verkaufen. I . Stein , Dotzheim.

9 Wochen alte Hafen zu verk.
Phtlippsbergstratze 32, Part.

Gnmmimant., Knabenpal.. Kuisch.-
Livree u. Fetdschützanz., einz. Sakk.,
elea. beig. Kost.. Gr. 46, Gib, Mand.,
Konz. u. a. Zith., Ziehharm., Orgel,
ante Geige u. Schüleraeige, cL blau.
Kinderwag. u. Badewanne, Puppe u.
Pnppenwag., -Küche. -Stube, -Lad..
-Kom., -Möbel, Kino, rlektr. Bahn,
verschied. Spielsachen billig abzugeb.
Kleine Webergaffe 13. Parterre.

Transformator
für Pvojcktious-Lampe billig zu verk.
MichelSberq 28, 3 I._
2 Ernleqe -Sckweine

v 100—120 Pfd . zu kauf, ges. Franz
Kilb, „Zum Gaaseftällche".

Getragene Schuhe.
Zahle bis 10 Mark.

_Bleichstraße 13, Laden.
Gebrauchte Schreibmaschinen

zu kaufen gesucht. Offerten mit
Pr eis u. K. 210 an den Tag bl̂ -Berl.

sllsnino gssuokti.
Angebote an G. Schneider» Wies¬
badenerH vf, Morr tzstraße._

Bis su 20 % zahle ich mehr
wie die Konkurrenz für einzelne
Möbel, einzelne Betten, ganze Haus¬
haltungen n. Nachläffe, Pensionate
usw. usw. Offerten unter M. 371 an
den TagbL-Berl ag._

feüulöit) ftilo5
Sektlmken. flogen

nnü Stanniol Mauft
Bleckmann,

Marktstraße 13, 2. Telephon 4255.

Alte Roßhaar-Matratzen
zu kaufen gesucht Wagemauustr . 14,
im Laden . ,H. Sereiskv._
Zwei HauHnräVchen

gesucht.
Vorstellen von 11—1 Uhr

Brück, Park-Hotel.
Große

helle Werkstötte
mietet

Ferd. Sauer , Westendstraße 1.

% Gebildete Dame j
| als Teilhaberin §
g (tätig od. still) mit einer Ein - =
= läge von 15—20,000 Mark zur =
= Ausdehnung langjährig be- =
= stehenden F116 Z
§ Unternehmens |
| für Krankenpflege, |

verbunden mit

| Kranken-Pension , |
2 ges. Off. u. F. A. Z. 177 an =
= Rud. Moffe, Frankfurt a. M. =
timimiHHiimmniiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiHiiiiimuiiii

Verl, ein schwarz. Poriem., Inh.
ca. 40 Mk., ans d. Wege Weberg.-
Bahnhofstr. Abzug, vegen gute Be-
loün. Webergrffe 22, 2.

Kchwarzer Muff
auf der Post Bismarckriug verloren.
Wiederbrtnger gute Belohnung
Rüdesheimer Straße 8, 1.

Berloren
ein Granaiohrring durch Parkstr.
bis Adlerstr. Der ehrliche Finder
erhält Belohnung Adlerstraße 33,
bei Weinbrenner._
3 Brotansweisk. u. 2 Fleischkarten
verl. v. Vorkstr. bis Faulbrunnenstr.
Geg. BeL abzug. Wallmühlstr. 22.

ßüdeslielma. ßb. Marktplatz,
Vorzügliche zeitgemäße Küche.
Erstklassige Weine und Biere.

Vornehmes Lokal.
Dir. Hch. Eiseber.

Abonnements- Kenzertt.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Stadt. Musikdirektor
C. Schuricht.

L Vorspiel zu „Hansel und Gretel“
von Huraperdmck.

2. Scherzo aus der C-dur -Symphonie
von F. Schubert.

3. Ave im Kloster von Kienzl.
4. Ouvertüre zu „Tannhäuser “ von

R. Wagner.
5. Vor piel zum V. Akt aus „ Man¬

fred“ von C. Reinecke.
6. Variationen aus der Suite op. 55

von Tschaikowsky.
Abends 8 Uhr:

Städtisches Kurorcbester.
Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
1. Beethoven -Ouvertüre von Lassen.
2. Serenata von M. MoszkowskL
3. Valse caprice in Es -dur von

A. Rubinste n.
4. Du bist die Ruh , Lied von Frz.

Schubert
5. Peer Gynt -Suite Nr. 1 von Grieg.

I. Morgenstimmung . II . Ases
Tod. III . Amtras Tanz . IV. Tanz

in der Halle des Bergkönigs.
6. Ave verum von W. A. Mozart»
7. Bal ettmus .k aus der Oper „GiD-

conda“ von A. Ponchielli.
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Bürste«, Kämme,
Spiegel , Dosen,

Tabletten re.
in

Schildpatt, Hkfenöei«,
Hbenhotz, Imitationen

empfiehlt

Parfümerie Altstaetter
Ecke Lang. u. Webergasse

Telephon 6657.

Zeldpost-Artikel!
Adrrffen, Beutel, Kästchen j. Größe,
Feldpostinappen, Notizbücher, Papp¬
dosen für Marmelade , Butter , Honig,
Oelpapier , starke vorschriftsmäßige
Bersandschachteln, Armee - Christ-

bänme, Weihnachts-Karten.

in gwßer Aus¬
wahl, sowie alle

Lederwaren.

Sattlerei,
Grabenstraße ».

Bonbons,
Himberrsirup 1« mit Zucker, Back¬
pulver (Dtzd. 1.—), Zimt u. a. Gew.

Drogerie Backe, Taunusstratze 5.

SeUmlert. pr. leBermaren
als : Damentaschen jed. Art, Brief -,
Zigarren - «. Geldtaschen, Anfertig,
von Samt - u. Seide-Taschen, empf.

Georg Mayer,
_Riehl straße 9, Part. _

Weihnachts-Angebot!

Zigarren
100  Kt. ».kOIE

Klein
u. alle Preislagen bis 50 Pf. p. St.

Weihnachtskistchen
mit 5, 10, 20, 25 und 50 Stück.

Ziearrenliaus
Bahnhofstr . 16.

— (Reichshof .) —

Günstige Gelegenheit
besonders für HauSbefitzer!

Wegen Aufgabe des Geschäftes

Tapeten
in großer Auswahl außergew. billig.

J . de F . Suth,
_ Mnsenmstraße. 1303

Hosenträger.
Kräftige Selb - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1272
Fritz  Streusel :, Kirchgasse 50.
Christbaumschmuck,

reizende Neuheiten,
Christbaumkerzen,

Kerzenhalter, Engelshaar , Lametta ic,

® . 9. EM ”Ä
Seife «, Lichte, Bürstenwaren ic.

VnMlle Velze
große Auswahl, kein Lade«, daher
billig abzugebe».

Frau Gortz,
_Adelheidstra tze 35, P ._
Iriinnffitsaef fieaief.SiBflln.

binc, kleine Dynamos
u. » toteren , Akkumulatoren, Ele¬
mente, Transformatoren , Elektritter-
maschme, Voltmeter u. vieles andere
b. zu tck. M chelSberg 28, 3, Blum er.

(«»:»>«» - Turuscliule
Pat . -Tiefatmungs . Schaukel,
pat. Dreh-Turnreck, Barren
für Trapez u. Ringe, gar
keine Beschäd. d. Wohnung.
In 100 ärztl. Familien . —
Vrolp. m. viel, ärztl. Attest.

U 5 Neugasse 5, 1. Stock. ♦

I
Klavierstimmen,

Reparaturen . Carl Matthes , Klapier-
teün«  Wellritzstr. 51, L Fernr . 2003.

^iMommene Qefc&enfce!
Seidene

REGENMÄNTEL
neue formen für ‘Früßjaür

MODERNE BLUSEN/SEIDENE UNTERRÖCKE
Gigene Verarbeitung beßer Stoffe

£J. ßßaeßaraeß
‘Webergaffe  -

Passende Weihnachtsgeschenke
Bfagelpüege - Etui in sehr grosser Auswahl und jeder Preislage

Basler -Apparate und Klingen
===== Haar - n. Kleiderbürsten -=
Moderner Haarschmuck

Parfümerie «» und Seifen :: Kölnisches Wasser.

Parfümerie Schröder,
V ergrosserimfgeii

nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbild auch von
Zivil in Feldgrau werden billigst ausgeführt . — Sinnreiches Festgeschenk.

Frieda Sinaonsen , Rlieiustrasso 60, P. _
Elektr . Instal . -Material
JFlBClt , Luisenstrasse 16, neben Residenz-Theater. 1289

"d

Anzüge, Paletots, Elster, Hegen-Mäntel,
Lodenjoppen, Schlafröeke, Hosen und Westen,
Touristen-, Jagd- nud Loden- Kleidung,
Livreen, Amtsroben und BernfskleiduHg.

Gebrüder Dörner,
Mauritinsstrasse 4.

Aus dem Warenlager des verstarb.
Uhrmachers Chr. Lang sind »och
Taschenuhren, sow. Schmucksache»
aller Art billig zu verkaufen. Frau
Laug. Steingaffe 12. Borderh. 1 lks.

L
sowie sämtliche Zutaten

Gestelle, Seide,
Cretonne, Fransen,

Perlen etc.
Anfertigung und Neubeziehen

zu billigster Berechnung.

Wiesbaden
Langgasse 19.

1335

SpielwllttN aller Art,^
-uvven. alles in großer Auswahl

kauft man ' gnt Zrd ^ illig bei

itntzflägel
Ibaeh 9

klein , wie neu , billig abzugeben .'
Pianino ward, in Tausch genommene

e"Zl “L Schmitz.

Am Sonntag » den 17. Dezember, sowie am Sonntag , de« 24. Dezember,
sind von 1 Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken geöffnet:
Bismarck-Apotheke, Bismarckring 29, Hirch -Apothefe, Marktstraße 29, Taunus-
Apotheke, Taunusstr . 20, Victoria - Apotheke, Rheinstraße 45 und Wilhelms-
Apotheke, Luisenstr. 4. Diese Apotheken versehen auch den Apotheken-Nacht«
dienst vom 17. Dezember bis einschließlich 24. Dezember 1916 von abends 8
bis morgens 8 Uhr. 985

Du warst so jung, Du starbst so früh.
Vergessen werden wir Dich nie.
Wer Dich gekannt, Du treues Herz,
Der wird ermessen unser« Schmerz!

Am 12. Dezember starb den Heldentod infolge eines
Kopfschusses im Aller von 20 Jahren unser heißgeliebter,
hoffnungsvoller Sohn und Bruder, Neffe, Großneffe und

Unsere gutschäumende feste weiße
Seife Psv . 1 Mt.

nur Philippsbergstraße 33» Part . » S.

Rein Aluminium-

Kochgeschirre
alle Grössen wieder ein.

getroffen . 1256

Beachten Sie meine
Sonder- Ausstellung
prakttseherW eihnaehts-

Gescheoke.
I

Vetter,
FSstlirr

Adolf zink.
FAf. - Kegt . Nr . 80.

In tiefstem Schmerz:
Familie Karl Fmk.

Wiesbaden » Stiftstraße 12.

Du warst so jung und starbst so früh,
Vergessen werden wir Dich nie!

Verwandten und Bekannten hierrnit die traurige Nachricht,
daß unser treuer Sohn , unser lieber Bruder und Schwager,

Hermann Kugelstadt,
Musketier Im I «f.-N - st . 185.

nach kaum 9tägigem Abschied aus dem Elternhaus im 19. Lebens¬
jahr am 9. Dezember durch einen Schrapnellschuß den Tod erlitt.

In dem so früh Dahiugeschiedenen betrauern wir den Ver¬
lust des dritten Sohnes.

Wiesbaden , Wehe«, Elf« .

Familie Adolf Krrgrlstadt.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß meine liebe, gute Frau , unsere herzensgute Mutter,
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante,

Kr«« Elisabeth Höh«.
ged. Ester,

nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Adolf Höh«, z. Zt . im Felde,
und 3 Kinder.

Wiesbaden (Westendstr. 37), den 16. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet Montag , den 18. Dezember, nach¬
mittags 3 Uhr, aus dem Südfriedhos statt.

Hiermit die traurige Nachricht, daß es Gott dem all¬
mächtigen Herrn über Leben und Tod gefallen hat, meine
innigstgeliebte Frau, unsere liebe Tochter und treue
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante,

Fra« Kitt « Heuß.
geb. Pfeiffer,

nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
infolge einer Operation, zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Heust, z. Zt. im Felde,
Frau Aaroline Pfeiffer , Wwe., Bierstadt,
Familie Heinrich He« K. Wiesbaden.

Die Beerdigung findet morgen Sonntag 2st, Uhr
vom Trauerhause, Hintergasse 13, aus statt.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten die zum
allerfeinsten Genre.

$, ßlumeittial&Co.
Kirchgasse 39/41.
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1 BACHARACH
4 WEBERGASSE 4.

Moderner Seidenstoffe
sind für den Weihnachts -Verkauf

zu

billigen Preisen ausgelegt

(Elegante Binsen Seidene Unterröcke
«asöepodeduae 36 . -e- bsbot  mod . Schnitt 32 . -^

SeiHen - Rp ^ fp für BIusen und  Kleider
ganz besonders preiswert.

K Sb

Eier -Berteilung.
Die von der Zentral -Einkaufs -Gefellschaft gelieferten ausländische«

Eier kommen am Dienstag, den 19. Dezember, und Mittwoch, den
20 . Dezember, in den hiesigen Butter - und Eiergeschäften zum Verkauf

Die Abgabe der Eier erfolgt gegen Abgabe der Eierkarte
Gruppe 7 a. Auf jede Karle entfällt 1 Ei.

Der Preis der Eier ist von der Zentrol -Emkaufs -Gesellschaft auf
S3 Pfennig für das Stück festgesetzt.

Buchstabeufolge:
13—H Dienstag , den 19. Dezember, vormittags 8—11 Uhr,
A - D „ „ 18.
T- Z „ . 19.
» 8 .. . 19.
M —Q Mittwoch, „ 20.
I I .. „ 20.
A - Z „ „ 20.

11—1
nachmittags 3—5

„ 5- 7
vormittags 8—11

„ 11 - 1
nachmittags 3—7

Die Butterhändler sind angewiesen , in das Feld 2«
der Brotausweiskar e einen Vermerk z» machen, sobald
der Käufer von seini-m Bezugsrecht Gebrauch gemacht
hat. Es können nur oviel Eierkarten von den Käufern
angenommen werden » als auf jeden Haushalt Familien¬
mitglieder ausweislich der Brotausweiskarte entfallen.

Der Kundenschein und die Brotausweiskarte sind den Verkäufern
vorzuzeigen, damit sie feststellen können, ob der Käufer überhaupt und
während der betreffenden Tageszeit kaufberechligt ist. F 438

Wiesbaden , den 16. Dezember 1916.
* Der Magistrat.

Jedermann findet in der

Fpobel - Terkaufs - Ausstellung
Laden Rheinstrasse 43 , Part . ,

die passendsten ^ Veilmaclatsgescheilli © in Beschütt Igungs-
arbeiten und Spielen für Kinder jeden Alters.

Seife IRmMtie ist ein guter Ersatz für fehlende
_ _ Seife , ein vorzügliches Mittel
zum Waschen und Reinigen der Haut . 1314

Schützenhof -Apotheke, Langgasse 11.

MMWsDlgllklkiZiesNUl
liefertm MMeii
»eilet ter
W 8 NHWW
tMUMMßWN
wämmM  ■

Nobel
bedeutend
preiswert

zu erwerben.

Um meine Lagerbestände
während der Kriegszeit stark
zu vermindern , habe die

Preise
wesentlich

ermässigt.
Eile«Rioseipostei
SCtlläfzimmer,

prachtvolle Modelle mit 2- u.
3türigen Spiege schränken , in

allen Holzarten,

von Mk. 300 . - an

bis Mk. 10/5 *“ “

Speise
Herren-,m°..r

vornehme Modelle

von Mk . 345 . — an

bis Mk . 1560 .—

Küchen-
Einrichtungen.

Yorplatztoiletten
Nähtische

Schreibsessel
Rauchtische

Büfetts , Vertikos
Bücherschränke
Plüsch -Biwans

Spiegelschränke
Kleiderschränke

Zngtische
Waschkommoden

Bettstellen
Liegesefa

Lederstühle

zu ermässigten
Netto-Preisen.

und

BlUcherplatz 3/4.

Schuhwaren
sind die praktischsten

eihnachts-Geschenke.
Moderne Tamenstiefrl 20.50, 18.50, 16.25,  12 .25 u. 10.70 Jt.
Elegante Halbschuhe 18.25, 16.—, 18.—, 11.50 u. 11.— Jt.
Warme Damen -Hausschnhe 5.25, 4.95, 4.10, 2.50 u. 1.89 Jt.
Warme Tamrn -Schnallenstiefel 7.95, 6.95, 5.95, 3.78 u. 2.95 M.
Kinder -Schnürstiefel (Grütze 21—22) 5.95, 4.96, 3.95 u. 2.95 Jt.
Kinder -Schnürstirfel (Größe 23—24) 8.50, 6.30 u. 5.45 Jt.
Kinder-Schnürstiefel (Größe 25—26) 9.75, 8.80, 6.95 u. 6.30 Jt.
Warme Schnallenstiefel (Größe 20—24) 1.48 Jt,  Größe 25—26 1.75 'Jt.
Erstlingsstiefel 1.25 u. 0.98 Jt.
Knaben- u. Mädchenstirfel (Gr . 27—35) 12.60, 11.50, 9.45, 8.05 u . 7.45 Jt.
Schulstiefel (Größe 27—36) 15.75, 13.65, 11.— u. 8.80 Jt.
Warme Schnallenstiefel (Größe 27—35) 4.50, 3.30, 2.75 u. 2.25 Jt.
Herren -Schnür -, Zug- u. Schnallenstief. 26.50, 24.55, 22, 18.90, 16.40 u. 13.25
Rind - u. Spaltledcrstiefel (la Ware ) 26.60, 24.55, 22.05 u. 18.50 Jt.
Warme Herren -Hansschuhe 5.50, 4.95, 2.50 u. 1.89 Jt.
Riesen-AuSwahl in allen Sorten : Winter -Schuhwaren, sowie Turnschuhe«,

Schaft - «. Reitstiefel, Holzschuhen und prima Arbeitsstiefel.
— Selbst Fachmann. —

Kuhns
Schuh-Geschäfte

Wiesbaöerr

Fernsprecher « 23 « . VkUW . 26. WW . 1L
Sonntag geöffnet bis 7 Uhr.

Stock- u. Schirm-Fabrik
Wegen - W-dern-

schirme Spazierstöcke
•~'z =  Wepcrrcltuven.

Warktstr. 32 (Hotel Ginhorn) Hel'ept). 2201.

Grosser Gelegenheits-Verkanf
(ohne Bezugsschein)

von , z. T. fast neuen , Jacken - und TaiUenkleidern (auch
solche für ältere Damen extra weit ) und Mänteln (feinste
Massanfertigungen ), 6 sehr weite Nachthemden , 1 fast neuer
Winterüberzieher f. schlanken Herrn (auf Seislen - Stepperei ),
fast neue Kinderkleider (8—15 Jahren ), Baby -Sachen , prima
Schuhe für Damen und Kinder , teils fast neu,

— gilt erhaltenes Spielzeug=
u. a. Holländer , grosser Esel , Schießstand , Puppenwagen,
2 grosse Puppen (fast neu ), Puppenschrank und -Stühle
und vieles andere.

Verkauf morgen Sonntag von 4—6 Uhr und Montag
von 5—6 Uhr

Wilheimstr. 12, III. Händler verbeten!
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I Weihnachts - Verkauf.
I I 150f^ r-T.roi.t. I

Decken,
Felle

Verbindungsstücke , in allen Grössen und Farben

Ulk. 50 b—  d !s Mk. | 50 a—

Deutsche Teppiche,
Vorlagen,
Läufer,

Reise-Decken

BEDEUTENDE AUSWAHL IN PERSER-TEPPICHEN
Zimmerteppiche, Verbindungsstücke, Vorlagen, Kelim-, Tisch- u. Diwandecken

Ludwig Ganz
G. m.
b. H. Wiesbaden Kirchgasse 43.

Telephon 6410.
1318

ss353
a
3

.. .

I Die

Beschaffung * - Möglichkeit
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Spitzen- und Tüll-Blusen 3
wird mit der Zeit immer schwieriger, was besonders für Konfektion aus Wolle zutrifft.

Ich habe noch große Lager in

Da m en ^Konfektion
mit 3/4langen Aermeln

in großer Fassonauswahl.
für Weihnachtsgeschenke geeig., 4.75, 6.75, 7.50 größtenteils prima reinwollene, gute , erstklassige Qualitäten, zu sehr niedrigen Preisen in

jetziger Zeit sehr günstig anzubieten.

‘Sammet PaletotK4-1-"8- 24.00

mit
%

gezeichnete Waren
ohne

Bezugsschein.

auf Seidenserge . . .

‘Cord-Paletot SSr 39.00
Damen-Hantel 18.00

Damen-MantelZ Ä 'Ä&Ä 59.00
Covercoat-Paletot 58.00

'Damen-Mäntel sIg'?Ä g 150.00

Sport-Jacken 18.00
‘Taillenkleid ausE°^ enne und  se*4e»auch

*Bluse
le, n
und

18 7S

*TflötnnVlnid aus prima Velvet florfest,mit
UdiAOillVlulU Knopfverzierung.

aus Crepp de chine, mit breitem
Glasbatistkragen und Schleife

* Bluse
aus Crepp de chine

mit breitein Rüschenkragen

2? 5°

in Taflet

* Bluse
aus prima reinseidener Paillette,

mit Glasbatistkragen
aus ä jour gearbeitet

2B ®°

•Jackenkleid sr maV”'w!mU Tr“*“‘
‘TaolrnnlrlfliH aus  prima Velvet, mit Pelz-
UdllkOiiMCIUrolle am Kragen u. Jackett

TaoVnnVlnid aus schwarzem, reinwollenem
uduhGlllüClU Cheviot, auf Seidenserge . .

TaoVnnVbifl aus gezwirnt.Stoffen, Schneider-ddulkCllMOlU. arbeit und Fantasiefassons . .

aus grauem Herrenstoff, Er¬
satz für Maß, auf Seide . .Jackenkleid

JäCkenklöid aUS  P rima re*nwô -Oahardins.auf reiner Seide

‘Taillenkleid aus prima Velvet, florfest 35.00
aus gutem Taflet, mod. IQ RA
Form . 16.50, lß .UU

Bluse
ia reinseid.
Perlmuttknö

18 75
aus prima reinseid. Paillette

mit Perlmuttknöpfen

Taillenkleid
solide Form

‘Modellkleider

aus reinwollenen Stoffen, ein¬
farbig und kariert, moderne

für Abend, Gesellschaft u.
Straße, in allerneuesten

Fassons . 110.00,

aus wollenen Flausch¬
stoffen . 32.00,

55.00

95.00

24.00

Langgasse 35 Legal! Langgasse 35

\
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